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n « w BerhMnis zu

DentWand .
Der Ilmfang der letzten Rede des Herrn

Miiiislerpräsidciiten ivar im Gegensatz zu

ihrer Klarheit ein sehr bedeutender , so daß
sie schon eine stattliche Broschüre füllen
könnte . Die drängende Fülle der Tages -
creignissc machte es unmöglich zu bcspre -
eben , wie die politische Vorgänge durch die «

vielfarbigen Gläser Dr . Bcncschs aussehen, !
so nützlich es auch wäre , was er sagte und j
noch mehr : was er nicht sagte , näher zu!
betrachten . Auf eines der bisher nicht ge -
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nugciid gewürdigten Kapitel aus seiner
Rede muß doch zurückgegriffen werden ; eS

gebt darin nicht um eine Betrachtungs -
weise , sondern um Fortwirkendes , um ein
Stück Zukunft unser aller und des Staates ,
kurz , uin Klarheit und Offenheit ivahrlich
nicht belastete Rede des Ministerpräsidenten
wird an der Stelle , da sie von den Bczie -
Hungen zu Deutschland spricht , von ornkel -
hafter Dunkelheit . Es heißt da : „ Es ist na -
türlich , das ; unser Verhältnis zu Deutsch -
land stets durch unsere engen Beziehungen
zum Westen und zum Osten , sowie durch
das Verhältnis des Westens und des Ostens
z » Deutschland selbst bestimmt werden wird
Bisher drückten wir dies durch die Formel
aus . daß wir uns in korrekten und loyalen
Beziehungen befinden . " Wenn man in das
wirre Gestrüpp dieser Worte sich einen Weg
zu bahnen sucht , so kommt ungefähr folgen -
d : s zutage : die Tschechoslowakei nimmt zu
Deutschland jenes Verbälnits ein , wie es
ihre Beziehungen zum Westen ( Frankreich )
und Osten ( Polen ) „ bestimmen und dieses
Verhältnis ist abhängig davon , was der
Westen ( Frankreich ) und der Osten ( Polen )
selber für ein Verhältnis zu Deutschland
einnehmen . Das ist in dem dunklen Orakel -
sprnch des Herrn Dr . Bcncsch ausgedrückt ,
ein Geständnis , van dem wir mancherlei
Hinsicht schon verstehen , daß er es in uivg -
G- ( p unverständliche Formen kleidet , denn
Dr . Benesch , der hierzulande gerne als natio -
naler Friedcnsbringer gelten möchte , weiß ,
daß es diesen von seiner ergebenen Presse
ihm verliehenen Nimbus - bei der deutschen
Bevölkerung gründlich zerstören hieße , wenn
er diese Politik ohne Schminke vorführen
würde . Nicht nur daß dieses ungeschminkte
Bekenntnis sein Heldentum und seine Un -

abhängigkeit in sehr eigentümlichem Lichte
erstrahle » ließe , würde es auch das Ge -
ständnis bedeuten , daß Dr . BeneschS Poli¬
tik zugunsten Frankreichs ( des Westens )
und Polens ( des - Ostens ) gegen
Deutschland gerichtet ist . Stum -

verhafte Diplomaten mag solche Offenheit
zieren , Dr . Benesch . der geschworene Feind
der Geheimdiplomatie dagegen weiß das in
Wolken von Dunst und Worten zu hüllen ,
damit ihm ein übelangebrachtes Geständnis
nicht die Kreise seiner inneren Politik störe .
Wie könnte er dann auch von der „ Politik
der Gerechtigkeit " und des „ dauernden
Friedens " gegenüber Deutschland faseln !

Die Gerechtigkeit ! Dr . Benesch führt
ste ebenso gerne im Munde , wie die „ Kon -
solidatiou " und die „Stabilisation ". Aber
wie die Gerechtigkeit aussah , fcie er in Genf
gegenüber Deutschland betätigte , als es

um die Entscheidung des Völker »

bundrates wegen Oberschle »
s i e n ging , darüber gibt das , was Theo -
dar Wolfs im „ Berliner Tageblatt " er -

zählte , beredten Aufschluß . Der Völker -
bundsrat hatte vier Diplomaten , einen

Belgier , einen Spanier , einen Brasilianer
und einen Chinesen , die eigentliche Eni -

Meldung übertragen , obwohl diesen Herren

Ein geplantes Attentat in Preßburg .
Mehrere Verhaftungen . — Ein städtischer Beamter begeht Unterschlagungen und will vor

dem Selbstmord ei » Attentat ausführen .

Preßburg , 23 . November . ( Tsch, P. ) Die

hiesige Polizeidirektion verhaftete den Ockono -

micbcamtcn V e l a I a l i c vom Gute Bela

bei Komorn , den städtischen Beamten in Preß -

bürg Wilhelm Kaiser und den Beamten

der Stollwerke Ladislaus Fekete unter

der Beschuldigung » ein Attentat vorbe -

reitet zu haben , Gleichzeitig wurden

Wilhelm Kaiser zu übergeben . Die Polizei
hat diesen Tatbestand festgestellt , indem s i e

dcni Chauffeur , der mit der An »

zeige erschien , ein unschädliches
D y n a m i t f a l s i fikat übergab . Bei

dem Verhöre wurden Kaiser auch Unter »

s ch l a g u n g e n bei der städtischen Elektrischen
Bahn in der Höhe von bisher 19 . 977 , Krone »

K a i s c r ö E l t c r n in Haft genommen . Der ! nachgewiesen . Da Kaiser die Aufdeckistig seiner
Vater Kaisers ist F ii h r e r d e r P r e ß b u r » I Unterschlagungen befürchtete , wollte er nach

gcr magyarischen Christlichso-^seiner Angabc Selbstmord begehen und

zialcn . Durch die Untersuchung wurde fest - vorher ein Attentat entweder auf den

gestellt , daß Bela Jalic vom Chauffeur A r - Prcßburgcr P o l i z e i p r ä s i d c u t c » S l a -

Päd Stcdry l ' A Kilogramni Dyna - vieek , den M inister Dr . Micura oder

mit oder Ekrasit cvent . eine Höllen » den Ministerpräsidc nt en Dr . Bc -

in a s ch i n c für die Gesellschaft , welche „ lange u c s ch ausführen .

Hände " hat , beschaffen wollte , um sie j

Straflosigkeit fiir Msrfl in Ungarn .
vor Gericht gestellt und bestraft würde » . ES

wurde nun die Verhandlung Plötzlich abgesagt
und daS Verfahren gegen alle Angeklagten
eingestellt . Der Staatsanwalt hatte den

Antrag gestellt , die jüngste Amncstievcrord -

nung Horthyö auf die Angcklagtcn anznwcn «

den und das Gericht war diesem Antrag bei »

getreten .

Wien , 29 . November . ( Eigenbericht des

„ Sozialdemokrat " ) . Ans B » d a P e st wird ge -

meldet : Das Gericht von Szala - Egerszcg Halle

heute über die Progrombandcn nrteil - n sollen ,

durch welche am 9. Dezember 1919 in der Ge¬

meinde Diszcl neun Inden ermordet und

Frauen und Mädchen vergewaltigt wurden .

Borige Woche hat das ungarische Telegraphen -

korrespondenzbüro gemeldet , daß die Mörder

Generalstreik in Trieft gegen die Faszistm .
Graz , 29 . November . ( Tsch. P. V. ) Der i

Generalstreik in Trlest greift immer weiter um

sich. Die ganze Arbeiterschaft der Schiff ö- !

bauwerften und aller größerer Industrie - j
Unternehmungen befinden sich im Ausstand , j

ebenso jene der Gas - und Elektrizitätswerke » i

sodaß die Stadt ohne Strom , ohne Licht und !

ohne elektrische Kraft ist . Im Hafen ruht die

Arbeit vollkommen . Auch die Druckereien

arbeiten nicht , sodaß die Zeitungen nicht er -

scheinen können . Zwischen FaSziften und

Kommunisten ist es an einigen Stellen zu

scharfen Auseinandersetzungen gekommen .

Oberschlesien gewiß so fremd ist . wie uns

etwa die Hochebene Tibets . Aus Oberschle -
sicn waren Sachverständige nach Genf ge -

kommen , aber bis zu den vier Allgewaltigen
vorzudringen , vermöchten sie nicht . Da kani

Herr Dr . Benesch des Weges gefahren und

bot sich als „ Vermittler " an . „ Herr B e-

n e s ch ist einer jener weitschauenden Staats -

männer , die immer nur das Nächste
sehen . Die Zukunft , die für die Tsche -
choslowakei nur in einem guten V e r -

hältnis zu Deutschland liegen
kann , v e r s p i e lt er , ober dafür jagt er

umso begehrlicher nach einem A u g en -

b li cks g e w in n . " Sg saßt Theodor

Wolfs sein Urteil über die Vcrmittlertätig -
keit des Herrn Benesch in der oberschle -
fischen Frage zusammen und in der Tat : es

wurde ein Augcnblicksgewinn , der den

Ruhmesglanz BeneschS in den Augen seiner

gläubigen Konnationalen auffrischte , aber

was diese Erfolghascherei gegen die Zukunft
de » eigenen Staate « verschuldete , vermögen
nur jene nicht zu ermessen , die im solchen
Hasse gegen Deutschland befangen sind , daß
er sie für die Wahrnehmung der Wirklichkeit
blind macht . Also Herr Benesch wußte in

Paris Einfluß zu gewinnen und der Völker -

bundSrat , dieser leibhaftige Hohn auf die

Gerechtigkeit und Unparteilichkeit , überließ
es ausgerechnet ihm , den führenden „ Sach -
verständigen " zu ernennen , zu welchem
Amte Dr . Benesch seinen Freund , den

Generalsekretär des Verbandes der tschechi -
schen Industrie , Herrn H o d a c, erwählte .
Und Herr Hodac waltete in Gemeinschaft
mit einem zweiten gleichwertigen „ Sach -

verständigen " seines Amte « : OberschlesicnS

Industriegebiete wurde » an Polen auSgc -

liefert .
Seit dieser Zeit ist zwischen Dr . Benesch

und Polen eine heftige Freundschaft aus -

gebrochen , die sich zuerst schüchtern dadurch

andeutete , daß die beiderseitigen offiziösen
Nachrichtenbüros , welch : vordem sorgsam
alles sammelten , was die Verhältnisse des

anderen Staates herabzusetzen geeignet
schien , plötzlich eine Umgruppierung vor -

nahmen und „ Nachrichten " darüber auSga -
ben , die besagen sollten , daß die beiden

Staaten in heißer Lieb : für einander er -

glühen . Deutschland hatte eine neue schwere
Wunde empfangen , in der gemeinsamen
Freude darüber tauschten Benesch und Skir -

munt Bruderküße , der Streit um Tesche «
war vergessen und in innigem Verstehen
wurde zur Befestigung der neuen Freund¬
schaft der tschechisch - polnische Vertrag ge -

schlössen , der aufs neue den Glanz des glor -
reichen Leiters unserer Außenpolitik vermch -
ren sollte . Und die zu allem bereiten Zeitun -
gen , in denen das Lob der erlesenen Staats -

kunst Beneschs gesungen wurde , merkten

nicht , richtiger : durften nicht merken ,
daß diese Staatskunst ein bedeutendes Stück

der Zukunft des Staates verspielt hatte .
Nun muß Herr Dr . Benesch , da er sich hü -

tet , die Ding « in unverhüllter Nacktheit zu

zeigen , Worte machen , Dunst erzeugen .

Schaum schlagen und in dunklen Rede -

Wendungen daS Orakel zu Delvhi immitie -

ren . Doch er wird die Lösung seiner Rätsel -
spräche nicht hindern .

DasZ»chthnu «inLichtenburg .
Im Untersuchungsausschüsse dcS Deutschen

Reichstages erstattete » die Vertreter der Un -

abhängigen und Kommunisten einen Bericht
über die Vorfälle im Zuchthaus in Lichten -
bürg , dcni wir folgendes entnehmen :

Das Zuchthaus in Lichteuburg ist eine große
Strafai ' . stalt , die mit mehr als 700 Gefangenen
belegt ist . Oede und kahl von außen , öde und

kahl im Innern ist die Anstalt nur zu sehr
geeignet , ocn Besucher mit Schaudern zu er «

füllen . Auf d" ii weiten Höfen des Zuchthauses
steht nicht ein einziger Baum ! Moderne Re¬

formideen scheinen noch nicht bis nach Lichten »
bürg gedrungen zu sein .

In diesem Milieu mag die Verzweiflung
nur zu leicht die Unglücklichen ergreifen , die
dort auf Jahre , auf Jahrzehnte , auf LebenS -

zeit untergebracht sind . Tie Politischen Ge >

fangcnen , durchwegs Männer , die sich an d « r

kommunistischen Märzallion in Mitteldeutsch -
land beteiligt haben , hatten bis vor kurzem
immer noch die Hoffnung auf eine Amnestie .
Als sie am Sonnabend , den 12 . d. M. crsny -
ren , daß der RcchtsauSschuß des Reichstages
die Amnestie abgelehnt hatte , verzweifelten sie
völlig . 199 Gefangene beschlossen , in den
H u n g c r st r e i k zu treten und führten diesen
Beschluß durch . Wir haben alle Verhafteten
sprechen können . Nicht ein einziger hatte eine

Klage über Behandlung , Verpflegung oder

Unterbringung . Alle hatten „ nur " die eine

Beschwerde : Tic Gcricbte hätten sie zu schlecht
behandelt , hätten die Klassenjustiz gar zu er »

barinungsloö gegen sie angewendet . Di »

Perole dcr Hungcrstrcikendcn , die uns von
vielen Gefangenen zugerufen wurde , war :

FreiheiioderTod ! -

139 Gefangene sind in den Hungerstreik g - >
treten . 91 waren bereits vor unserem Ein »'
treffen in Lichtcn ' ourg in das Haupt - und

HilfSgefängnis Torgau gebracht worden . Von
den in Lichteuburg Zurückgebliebenen hatten
% den Hungerstreik aufgegeben . Etwa 30

hielten weiter aus . Ein st i l l c s H e l d e n-
tum ! Bewundernswert jene Männer , die
tron aller Bemühungen der Behörden , dcr

Geistlichen und dcr Acrztc immer wieder die

Aufnahme des Essens verweigerten ! Ein Bci »

spiel an Opfermut für die gesamte Arbeiter -

schaff !
In Lebensgefahr war anscheinend niemand

von den Gefangenen . DaS ärztliche Mitglied
deS ' . lntcrsilchnngSaiisschusscs , Abg. Grotjahn
( SPD . ) hat dies festgestellt . Die Streiken «
den waren zum Teil allerdings stark geschwächt .
Aber jeder , den wir sprachen , war in der Lage ,
zusammenhängend und ohne Schwierigkeit

sein - Situation zu schildern und seine Sache
zu vertreten . Schmucklos und einfach war ihre
Rede . Um so ergreifender wirkte , wie un «

schien, selbst auf daS am weitesten rechtsstehen -
de Mitglied deS UntersnchungSaudschusics das

traurige LoS dcr Gefangenen .
Wir sprachen Gefangene , die lediglich wegen

ihrer Teilnahme am offenen Kampf , wegen
Requirieren von Lebensmitteln und Geld für
die „ Rote Armee " auf Jahre ins Zuchthaus
gesteckt worden sind . Die meisten Gefangenen
waren unbestraft , bis sie das ZuchthauSurteil
traf . Unerhört , daß man gegen solche Männer
die allgemein als entehrend empfundene Strafe
dcS Zuchthauses festgesetzt und sie damit aus
eine Stufe mit gemeinen Verbrechern gestellt
hat .

Bezeichnend war , daß in den Klagen bei

meisten dieser „ Schwerverbrecher " vor allein
die Sorge um Frau und Kind eine Rolle

spielte . Diese Sorge noch im Zuchthaus zeigt
am besten den edlen Charakter dieser Männer .

Nach den Berichten dcr Gcfängnisbeamten
waren die politischen Gefangenen zunächst in

zwei großen durch eine offene Tür verbun «

denen Sälen untergebracht . Die während
dcS Zusammenseins dcr Gefangenen in diesen
Räumen unternommenen Versuche , sie vom

Hungerstreik abzubringen , waren vergeblich .
Die Gefangenen blieben fest, wie die Vcrtval -

tung annahm , infolge deS Terrors einzelner .
Man trat daher dem Gedanken näher , die Ge «

fangcnen von einander zu trenne » , traf Vor «

bcreitungen für die Ausnahme eines Teiles der

Gefangenen in Torgau und ging daran , die
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Trennuitg durdnitfichrcit . M»Iou sttditc besmiderS
richtige und erfahrene Gcfängnisbeaintc aus
und ordnete an , daß kein Beamter Waffen
l>ct sich führen und niemand geschlagen >vcr
den dürfe . Es gelaiig dann am Sonnabend
n' ic man uns berichtete , in aller Rnhc , etwa
30 Gefangene » ach Torgan zu überführen und
die übrigen Gefangenen teils j » drei und vier
: ei ! s ( im Lazarett ) zn fünfzehn in Lichtcnbnrg
nnterznbringcu . Noch Btitteilnng der Ge

faugnisvcrwaltung soll beim Abtransport aus

Lichtenburg der von der kommnnistischen Par
rot entsandte Arzt , Dr . Klanber , dabcigctvcsen
und sich davon überzeugt haben , das ; die nach
Torgan überführten mit der Verlegung ein

verstanden waren .

Der Hungerstreit war ein Ali der Ver -

zweiflung . llnd in der Tat kann der heutige

Strafvollzug verzweifeln inachen . Kein Hoff
niuigsstrahl dringt bis ins Znduhans . Die

preußische Jusnzverwallnng verbietet konnmi

niflische Zeitungen überhaupt und läßt andere

Zeitungen nur zu . nachdem sie zensuriert sind .
Wenn eine Zeitung Angriffe auf die Regierimg
enthält , werde » solche Artikel herausgeschuil
len . Daß so mißhandelte Z,citungen erst recht

Erregung unter die Gefangenen bringen ,
icheiul einer tveisen Instizverivaluing nicht be
lannt zu sein . Als Gen . Nofenfcld den

lhefangcuen Exemplare der „Freiheit " mit
dcnl Bericht über die Rcichstagsveryandlung
vom lebten Sonnabend idic Besprechung des

Hungerstreiks ) aushändigte , erhob der Vertre¬
ter der preußischen Zuslizvertvaliung Ein
sprucli und ließ die Verteilung der Zeitungen

Saztalde « » tra <

nicht zu . Genosse Roscnscld mußte die Zeilun -
gen dem Gefängnisdirekior zur Zensur über

geben .
Läßt der Strafvollzug auch viel zit wünschen

übrig : der Hungerstreik der politischen Hiefan
geucu richtet sich nicht in erster Linie gegen den

Strafvollzug , sondern gegen die Klassen -
j u st i z, gegen die Blut urteile der Aus - -

nahmegcrichte , gegen die Richrheit des Reichs -

tageö , tvelchc die Amnestie ablehnte , und ge¬
gen die erbarmungslose Gesellschaft, welche
die Frauen und Kinder politischer Gefangener
hungern läßt .

Der Untersuchungsausschuß wird die Ur¬

teile nachprüfen und wir wollen hoffen , daß

diese Revision zn einer Freilassung der politi
scheu Gefangenen führt .

Die Arbeiterschaft aller Richtungen darf
nicht erlahmen in ihrem Interesse für die

„Zuchthäusler " . Sic entbehren die Freiheit bc

reits acht Monate . Sic haben genug gelitten
und sie haben durch ihren heldenhaften H » n

;1er streif gezeigt , daß sie bereit sind , ihr Leben

von Neuem zu opfern , die einen für die an¬

dern und alle für die Beseitigung der kapita .
. lislischcn Gesellschaft .

Die Parole der hungernden Gefangenen ist :

! F v ciheit oder Tod ! D icse Parole muß
Widerhall finden in der gesamten deutschen

Arbeiterschaft . Sorge die klassenbewußte
deutsche Arbeiterschaft dafür , daß der Druck

auf die Regierung so verstärkt wird , daß dein

politischen Gefangenen nicht der Tod hinter

Kerkermaucrn , sondern die Freiheit zuteil
tvird .

Das Schulbudgct der tschcchoslow ' kifchcn Re

gicrnng sieht den Interessen des arbeitenden
Volkes — das haben die llieden unserer Ab¬

geordneten . der Genossin Kirpal und des

Genossen H c c g e r klar bewiesen — fremd
gegenüber . Was Wunder , daß von dem Be¬

trage , den dieser Staat für die Schulen cmS -

inirft , für die unlerdmUen Deutschen fast
nichts übrig bleibt ? Und dabei ist den tschechi -
scheu Chauvinisten das . was den Deutschen ge¬
geben mird , noch zuviel ! Der Nationaldcmokrat

LukavSky ruft den Denischcn zu , daß man

ihnen über das Maß ihres Rechtes aus den

Friedensverträgen hinaus sogar Geschenke ge¬
macht bat ! Lukavsky und die anderen sollten
sich die Worte merken , die in der gestrigen
Sitzung der tschechische Sozialdemolrat Jasa
snrad »: „ Eine erfolgreiche Erziehung ist nur auf
der Gmndlage der Piuttersprache möglich " .
S ' liene Worte in der tschechoslowakischen Re

publik , aber auch dann nur Worte . Wie die

Daten aussehen , das beweisen die Ziffern
des SctmlbudgctS , das beweisen die schweren
Anklagen , welche die deutsche » Redner gegen
die tschechische Schulpolitik erhoben . Aber die

Tschechoslowakei ist nicht nur ein Nationalist !
sches Gebilde , sie unterdrückt und bekämpft
nicht nur Bildung und Kultur der Minder -

lseitSvölker , sie ist vielmehr ein rem kapitali¬

stischer Klassenstaat , der für den Militarismus

dreimal so viel Geld übrig hat , wie für die

Erziehung der Volksmassen überhaupt . Auf
dem Boden dieses Staates kämpfen wir für die

Kulturintcreffen des g c s a m t c n arbeitenden

Volkes , auf dem Bode » dieses Staates fordern
wir für die Deutschen die Schnlantonomie .
Wenn das dem Schillfachmann und Kommu¬

nisten War m b r u n n, der gegen Schluß der

Sibnng zn Worte kam , nicht paßt , so wahr¬
scheinlich deshalb , weil die Kommnniftcn et -

n>as anderes wollen müssen als die Sozial -
demolraten und es ist nur schade , daß Wann -

brunn sowie seine ganze Partei nicht sogen ,
w a s sie wolle » .

In der Pelka , die nach außen hin , gegen die

Deutschen , ziemlich einig ist , scheint zwar in -

neu wieder einmal nicht alles zu klappen . Die

slowakische Volkspartci , ihr linker Flügel , macht

den übrigen Regierungsparteien das Leben

ein wenig schlvcr . Tie slolvakischcn Redner ,

die mitunter Bewegung in die Verhandlungen
bringen , finden alle sehr scharfe Worte gegen
die Regierung , der sie Samstag ihr Vertrauen

votieren werden . Wir bemerken das nur ne¬

benbei , für uns haben die Zahlen des Schul -

lmdgets so große Bedeutung , daß uns dagegen

die Politik innerhalb der Petka von geringem
Belang erscheint .

-I- * i-

Präsident T o m a s ch e t eröffnet um / -

llyr die Sibnng . Der erste Redner , Schollich
« Dentsclmaiional ) rollte ein paar Kapitel der

Leidensgeschichte des deutschen Schulwesens auf .
Er nannte eine llnnienge Beispiele für die

Uebcrgrisse der politischen Behörden ans diesem
Gebiete . Bioher wurden in Böhmen , Mähren
und Schlesien rund tt ' ,00 Voltsschulklassen aus -
gelassen . Arn traurigsten ist es in Ostschlcsien ,
in Friedet hat man eine Schule mit 217
Kindern ausgelöst ! Das Budget setzt das
Volle ; - , Mittel und Hochschulwesen der Deut -
scheu in unerhörter Weist gegenüber ' fern tsche¬
chischen Schunvesen zurück .

Abg . Sladkh (tsch. Nat . - Soz . ) verkündet : es

gibt keine tschechischen Minoritcitcii , sondern
nur eine führende tschechisch c Nation .

Diese hat daher im ganzen ^Ztaal ein selbstver¬
ständliches Recht ans ihre Schulen . Die Deut¬

schen haben rein Anrecht auf die Forderung
einer tschechischen Schweiz , denn sie haben sich
an der Bildung des Staates nicht mitbeteiligt
und zweitens fehlt ihnen das loyale Bekennt -
Iiis zur Republik . Das tschechische Minoritäk

schulweseu im gemischtsprachigen und slowaki -

scheu Gebiete erfordert größere Bcriicksichti
gung ( Protestrufe von de » Bänken der slow »

»ischen ' Volkspartei ) .
Abg . Sinint ( deutscher Rat . Soz . ) spricht von

der tschechischen Vernicht » ngsarbeit
gegenüber dem deutschcu Schul -
in esc » und kündigt eine noch schärfere oppo¬
sitionelle Stellung seiner Partei an .

Abg . Dr , Kümo ( Slowake , tsch . Alst . ) fvr -
dert von der Regierung , daß sie das Patronats -
recht über alle Religionen ausdehne . Ter
Staat schützt nur die römische und griechische
Kirche . Ter Redner Polemisiert gegen die Vor¬
rechte der talvinischen Kirche in der Slowakei
und wirft ihr Magyaronentuni vor .

lieber die soziale Not der Schule

führte unsere Genossin

^ligeordnele Kirpal
unter anderem aus : Bei der Betrachtung des

Schulbudgcts erfaßt uns t i c f st c Em -
p ö r u n g. In dein Staatsboranschlag sind
die Bedürfnisse sowohl der tschechische n,
als auch der d e u t s ch e n Volksschulen
sehr stiefmütterlich behandelt . Für
beide Nationen sind zu wenig Schulen vor -
banden . Noch immer sind 50 —60 Schüler in
eine Klasse zusammengedrängt , noch immer
müssen lausende Kinder stundenweite Wege
in die Schule zurücklegen und haben während
der Mittagspausen keinen Platz , an dem sie sich
aushalten und ausruhen können . Es ist eine

dringende Forderung , daß allen Kinder » cnt -
weder gegen Entgelt oder unentgeltlich eine
reichliche Mittagskost verabreicht wird . Mit
welch stolzem Gefühle gehen die Kinder am
ersten Schultagc in den Unterricht ! Aber schon
der zweite Tag bringt den armen unter ihnen
Enttäuschung und Empörung , wenn sie der
Lehrer von den reichen absondert , — absondern
muß , um festzustellen , welche Kinder mit
Schulbüchern „beschenkt " werden . Wir fordern ,
daß auch bei uns alle Schulkinder mit den
Lehrbehelscn bedacht werden . Unfcrc Schulen
tragen auch den hygienischen Anforde -
rungen in keiner Weise Rechnung . Noch in sehr
wenigen Schulen sind Schulärzte angc -
stellt , wo es der Fall ist , geschieht es auf
Kosten der Gemeinden . Eine unserer wichtig -
steil Forderung , die lvir iinmer wieder erheben
müssen , ist die nach

Trennung des Staates » nd der Schule beut
der Kirche .

Schon vor Jahren wurde in einer Bolksvcr -
santinluiig am Altstädter Ring die Forderung
erhoben , den Satz von der Trennung der Kirche
von Schule und Staat in die Verfassung auf -
zunehmen . Das , was man damals als Selbst¬
verständlichkeit ansah , wird hellte beinahe ins
Gegenteil verwandelt . Das Budget wies im
Jahre 1020 für den Klerus 2! ) Millionen , im
Jahre 1021 50 Millionen , im Jähre 1022 so
gar 54 . 2 Millionen ans . Wir können ja auch
schließlich nicht erwarten , daß eine Regierung ,
in welcher der Pater S r a m c l sitzt , ernst
lich mit dieser Frage fich befassen wird .

Der Staat muß aber auch für die gel -
st i g minderwertigen Schüler sor -

Ige » . Ueberall in den kleinsten Orten müssen
» Hilfsschulen errichtet werden . In

Teutschland bestehen nicht weniger als 18 . 000

Hilfsschulklassen . In der tschechoslowakischen
Republik gibt es im Ganzen Ui Hilfsschulen
mit 23 Klassen . Glaubt die Regierung wirk -

lich , das; es hier bei uns gar so wenig geistig
Minderwertige gibt ?

Gerade so wie das Bolksschnlwesen ist im

Budget

auch das Kindcrgartcnwesen sehr stieß
mütterlich behandelt .

Hiesür tut der Staat überhaupt nichts . Wir

haben wiederholt , auch int Vorjahre beim Be

richt über das Budget , Vaatnf aufmerksam ge¬

macht , daß wir die Rcchtsverhciltnisse
der Kindergärtnerinnen geregelt
haben wollen . Trotzdem ist bis zum heutigen
Tage in dieser Angelegenheit nichts geschehen .
Nun haben wir der Regierung in dieser Woche
einen I n i t i a t i v a n t r a g unterbreitet , der

sich mit dieser Frage beschäftigt und Mir stellen
beute nochmals die Forderung auf . daß sich die

Regierung mit diesem Antrage ernstlich und

sobald wie möglich beschäftigt .
Unsere Forderungen beziehen sich deshalb

in erster Linie aus die Volksschulen , weil es

dem Arbeiter mir selten und nur unter den

größten Schwierigkeiten möglich ist, sich eine

höhere Schulbildung zu verschaffen . Wir wol¬

len aber , daß in allen Schulen ein moderner

demokratischer und sozialistischer Geist einziehe .
Unser österreichischer «Genosse Glöckel sagte
einmal : „ Ocfsnet die Pforte der Schule , damit

Licht , Lust und Sonne in sie eindringe . " Dies

rufen auch wir in ernster Stunde der Regie¬
rung dieses Staates zu . Auch tvir wollen end¬

lich den neuen Geist in der Schule sehen , denn

mir wissen , was die Schule Jiir das Prole¬
tariat bedeutet : sie ist das Tor der Zu -
k u n f t.

* *

Abg . Lukavsky (tsch. Rat . Dem . ) behaupte ! ,

daß die Tschechen dem deutsche » Schulwesen
weit mehr gegeben haben , als die Friedensvcr -
träge vorschrieben . Aber die Ungerechtigkeiten
der früheren österreichischen Regierung müssen
beseitigt werden . Die Einrichtung tschechischer
Schulen im verdeutschten ( ! ) Gebiete bedeutet

einen Passivuswcg . Um einen Ausgleich zu
erziele », m ü ß t e n n o ch c i n i g e h u n d e r t

deutscher Klassen ausgelassen
n n d a li drei t a u s e n d t s ch e ch i s ch e
K lassen errichtet w e r d e n (!).

Abg . Dr . Feyerfeil spricht von der tschechi¬
schen Drossel u n g s w n t gegenüber den

deutschen Mittelschulen . „ Eine Acnde -
r im (t wird c r st dann eintreten ,
tv e u n die Massen unserer B e v ö l -

i e r » Ii g die Sarbc in die Hand n c h
m e u werde u. " Redner fordert den Schutz
des Professor - Titels und eine Reform der

Lehrerbildung .
Abg . Dr . Buday il ' lomak . Volkspartci » er

klärt , daß die Katholiken den Grund ' tock des

slowakischen KulturelcmcntcS bilden . Trotzdem
wird die Kultur und Schulpolitik in der Slo
waki in antikalholifchem Geiste betrieben und

dcsl »rlb sind die Slowaken unzufrieden . Ein

Fehler ist es , in slowakische Anstalten tsche
chilme Lcbrcr zu schicke ».

Abg . Honscr ( Kommunist ) vergleicht den

niedrigen Schulbudgctpostcn der

Republik , den er auf 3. 8 Prozent des Gesamt
budgets herabsetzt , mit dem lOprozentigen
Posten des dänischen Schulbudgcts . Er be¬

schwert sich darüber , daß die Bevölkerung kei -
neu Einfluß auf die ' Administrative lind den

Geist der Schule bat . Dagegen ist der k l c r i »
kalc Einfluß unvermindert ge -
blieben .

Abg . Jasa (tsch. Soz . - Tem. ) wünscht , daß
für die Arbeiter Abendschulen ausgebaut , der
Preis von Büchern und Zeitschriften verbilligt
und das Gesetz betreffend die Bolksbibliotl »ekcn
durchgeführt werde . Er begrüßt das Gesetz
über die körperliche Erziehung , warnt aber vor
einer Bermilitarisierung . Eine erfolg -
reiche Erziehung ist nur auf der
Grundlage der Muttersprache
möglich . Im Interesse der Kirche möge die

Trennung von Krrchc und Staat durchgeführt
werden .

Abgeordneter Genosse

Heeger
nennt das Kapitel der Schule das

traurigste in diesem Staate . Eine

demokratische Republik — und das will doch
die Tschechoslowakei sein — müßte sich zur
Schule und zur Volksbildung überhaupt ganz
anders stellen als wie es die Ziffern des Bud¬
gets zeigen . Der Unterrichtsniinister dieses
Staates müßte sich von der Auffassung leiten

lassen , daß die Demokratie am besten durch ein
gutes Schulwesen gewährleistet wird und er
müsse daher auch dcifür Sorge tragen , daß den

Schulen im Budget die nötigen Mittel angc -
wiesen »verde «. Er hätte sich also energisch da -
gegen verwahren müssen , daß ' von den Erfor -
dentisscn des Unterrichtsministeriums - 100
Millionen gestrichen werden .

Auf die Klagen der deutschen Minderheit
kennen die Herren von der Regierung und die
Regierungsparteien immer nur die eine Ant¬
wort , daß es den Tschechen im alten Oesterreich
weit schlechter gegangen ist und daß es den
„ undankbaren Deutschen " in diesem Staate gc -
radeul herrlich geht . Wir leugnen nicht , daß
gerade auf diesem Gebiete in Oesterreich viel
unrecht begangen wurde , aber wir müssen
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gleichzeitig feststellen , daß die deutschen
Sozialdemokraten den Mut besaßen ,
auch dieses Unrecht zu bekämpfen und es wäre
nur zu wünschen , daß auch unter den tschechi .
scheu Parteien sich solche fänden , die denselben
Mut »ine »vir aufbringen . Die tschechische Aus-
sassung , daß deutsche Schulen gcseWossen »Ver¬
den müssen , damit neue tschechische Schulen er¬

richtet »verde » können , ist gänzlich falsch und

belvcist Ihre völlige ' Rückständigkeit in der Ans

sassung von der Schule überhaupt . Lassen Sic

doch die Deutschen über ihr Schulwesen selbst
entscheiden , geben Sie ,inS die Schnlantonomie

und Sic werden einen der wichtigsten Gründe

des Ztvisles und der Erbitterung beseitigt
haben .

Dos Gesamterfordcrnis für das Schulwesen
ist im Budget mit 108 ( 5 Millionen verzeichnet
— für die Erfordernisse der Heeresverwaltung
bclvilligen Sic 3118 Millionen ! Die drei Wo

che » Mobilisierung habet ! mehr gekostet als

das Unterrichtsministerium dem Schulwesen
für ein ganzes Jahr zuwendet . Für die Volks¬

schulen sind zwar heuer 588 Millionen gegen¬
über » 08 Millionen im Vorjahre vorgesehen .
Diese Erhöhung kommt » ber nur zn ganz ge -
ringein Teile dem Ausbau des Vollsschut
Wesens zugute , denn ein Posten von 308 Olli ! -

lionen ist als Äuflvand für die Lehrer ans der

Uebergangsivirtfchast mit ins ordentliche Bnd -

gct eingestellt und daher eigentlich eine Ab -

zugSPost .
Die Ziffern des Budgets über den Anfmand

für die Mittels ch n I e n zeigen , daß in Böh¬
men und Mähren der Aufwand für die tsche¬
chischen Mittelschulen in demselben Maße pro¬

zentuell gestiegen , »vie er für die deutschen Mit

telschnlc » gesunken ist. In Schlesien steht es
darin etwas günstiger , weil eben dort beim

besten Willen nicht mehr Tschechen als Deutsche

gezählt werden können . Auch der Aufwand für
die deutschen Hochs ch u I e u ist um drei Pro -
zcnt gegenüber dem Vorjahre gesunken . Ge¬

radezu ausfällig ist der Unterschied der bei dem

' Aufwand für „volkstümliche Vorträge " ge -
inack ' t wird . Für die Tschechen sind 40 . 000 , für
die Slowaken 20 . 000 und für die Deutschen —

wahrscheinlich weil sie das kulturell tieferste -
hende Volk sind — 12 . 000 Kronen vorgesehen .

Tie „ Narodni vybvry " haben an vielen Or¬
len die Schließung der deutschen Schulen er

Urninge « , deutsche Kinder werden amtlich aus
den Selmlen ausgeschieden , die Einschreibung
in deutsche Schulen » Verden mit Gewalt ver

hindert , sodaß sogar der Oberste Bertvaltiings -
gerichtshof in einem solchen Falle die Entschei
dung der Schulbehörde als uugesebtich aus¬
heben mußte . Wir verlangen die Einsetzung
gemischter Kommissionen , »vclcbe die Besucher
zahl dcr^ Mindcrhcitsschulen festzustellen und

genaue Statistik darüber zu führen babcn , »vre -
viel schulpstichtige Kinder der deutschen , wie¬
viel der tschechischen Ration angehören . Wir

nehmen gegen die Bestrebungen Stellung , das

Paritätsgcsetz zu ditrchbrechen .

Wir fordern die nationale Schulautonomic ,
Herabsetzung der Schülcrzahl in den Klassen
und die Errichtung der Einheitsschulen ' .

Schassen Sie die Möglichkeit der allgcmci
nett Volksbildung . Tic Massen des Volkes sind
erfüllt von dein Drang nach Wissen und Bit

dung . Schließen Sie keine Schulen , sondern
schassen Sie neue . Verwenden Sie die Millio -
neu anstatt für den Militarismus für die

Volkserzichung und Sic » verde » damit der De »
mokratic ain besten nützen .

*

Abg . Holck (tsch. Agrarier ) wünscht eine er -
wetterte Bildung des Landvolkes auf der

Grundlage einer drei - bis vierklassigen Bür¬

gerschule . Er fordert eine größere Zahl land¬

wirtschaftlicher Schulen .
Abg . Pctrsilka ( deutscher Ehrisil . - Toz. ) ver

weist ans die Unterdrückung der Böhmerwold
schulen . Er seht sich für eine kompromißlos re -

ligiöse Erziehung der Kinder ein .

Der slowakische Klerikale , Abg. Honcko hält
trotz seiner Zugehörigkeit zu einer Regierungs -
Partei , wie sein Vorgänger Budah , eine Kum >
trarede , in der er sich vor alle »n gegen die in
einem Artikel der „ Narodni Lisch " vorgebrachte
Beschimpfung der Slowaken verwahrte . Er
wünscht eilte sloivakische , d. i. eine christliche
Schule . Die Slowakei braucht eine vollkom¬
mene Autonomie .

Abg . Warmbnmn ( Kommunist ) konstatiert ,
daß sich die Regierung mit ihrer Schulpolitik
in einen Gegensatz zur arbeitenden Mehrheit
stellt . Ter Redner »virfi den deutschen Sozial
demolraten vor , daß sie sich ans den Stand -
Punkt dcrZvonrgeoisic stellen , wenn sie die na
tionalc Schulautonomic fordern . Mit der
Phrase : „Schnlantonomie ist Trennung und
Scheidung , nicht Aufbau " , und niit selbstkon
irritierten gegnerischen Argumenten sucht er
die trefflichen Zlvischcnrnfc der Genossin
Deutsch zu widerlegen .

Abg . Ertl ( Slotvale , tschech. Soz . Dem. ) - pro¬
testiert im Rainen des ganzen (!) slolvakischcn
Voltes gegen die ' Ausführungen Jnrioas . Er
' etzt sich für die Trennung von Staat und
Kirche ein .

. Abg. Pittinger ( Bund der Landwirte ) be
»prach insbesondere die Schntvcrhältnisse i »
Mahren . Er stellte fest , daß leiner seiner Par -
tcigcnosten . überhaupt kein Mitglied des par
tamcntarischen Verbandes im Hanse anlvescnd
m- Bei diesem Zustand blieb es bis - zum
Schluß feiltet : Rede .

■Beim Schluß unseres Berichtes um halb Ii
uhr nachts und noch drei Redner vorgemerkr .
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Material Bct , wonach Fabrikanten durch ih «

„agcntö Provocateur " selbst Streiks anzetteln ,

sofern ihnen hierfür die Situation günstig er -

scheint . Kln Klux Klan ist nur eine auf brci -

lerer Grundlage aufgebaute Organisation zur

Bekämpfung der Arbeiterbewegung . Wie erst

es dieser Mördcrzcntralc mit ihren etwa

i ' iUO. OOO Mitgliedern bei ihrem Treiben ist , er -

hellt aus einer in der „ New Bork World " ver -

öffentlich *«! Zusaminenstellung , wonach diese

Terroristen löo Morde , Verschleppungen und

ilmlichc Gewaltakte vollführt haben .

Verhaftung des Kommunisten Alpari in

Prag . Wie der „ Gas " zu berichten weiß , wurde

gestern in Prag der magyarische Kommunist

Alpari , ein Exponent der dritten Interna -

lionalc , verhaftet . Es verlautet , daß er wich -

. ige Mitteilungen aus Moskau mitgeführt

üifbc.
Ein Veileidsichreiben des Präsidenten Ma -

iaryt an Frau Hyndman . Prag , 23 . Nobem

her . Ter Präsident der Republik sandte Frau
' dyudmau aus Anlag des Ablebens ihres Gal -

ten folgendes Beileidtelegramm : „ Frau H» nd -
man . London ! Teure Frau Hyndnian , gestat¬

te » Sie . Fhncn in diesem ernsten Augenblicke
mein herzlichstes Peileid anszndrücke ». Sie

ivisien , tvic ich Ihren Gatten geschäht habe ,
ffll asary l . "

Zcliacrstraszc in Oberleutcnsdorf . Tic Ober -

leuteusdorfer itzcmeindevcrtrcMng hat bc -

schlössen , die bisherige Franz - Josesstraße in

Seligcrstraszc umzubcncnüen . Ter bisherige

Joscfplatz heißt von nun au Karl Marxplatz ,
die Elisabethstraßc Goethestraßc .

Großer Pibllothckobrand . Iii der l i p P i -

scheu Bibliothek in Detmold , einer der

ältesten Bibliotheken Teutschlands , brach

Tienstag nachmittags ein Feuer aus . dem et¬

wa 30 . 000 Bände zum Opfer fielen . Der

schade geht in die Millionen . Bei den Lösch -
arbeiten erlitten 3 Schüler Verletzungen .

Tie Zahl der Kinder an den Wie Ar « chu -

ten , welche noch im Fahre J 914 258 . 000 Kin¬

der betrug , ist im Jahre 1921 ans 168 . 000 ge¬

sunken , fabaf ) der gegenwärtige Entgang
00 . 000 beträgt . Dieser Rückgang wird sich noch

steigern . Im Jahre 1026 wird es 110 . 000

schulpflichtige Kinder in Wien geben . Wäh¬
rend die Iaht der 5tinder an den Wiener

Schulen um fünftausend im Jahresdurch¬
schnitt stieg , wird sie bis zum Jahre 1926 ins -

gesamt um fast 39 Prozent abnehmen . Ans

diesen vielsagenden , wahrhaft erschütternden
Ziffern spricht das ganze Elend des Krieges ,

der willkürlichen Zerstückelung vieljährigcr Zu¬
sammenhänge und namentlich eines Staatsge -
bildcü zu uns , das auf so widersinnigen Bor -

anssctznngen aufbaut , daß darüber der Nach -
wuchs abdorrt .

AuS Anlaß des Ablebens des Genossen Pro -
lessor Naudnitz findet heute um ackit Uhr abends
im Lokale Smctschkagassc 21 eine gemeinsame
Sitzung der Prager Vezirksvcrtrctunq und des

Klubs der deutschen sozialdemokratischen Gc °
»icindcverlrctcr Großprags statt .

Tentscher Bezirlöbildungoausschuß Groß - Prag .
Heule , halb 7, Landesrat Tr . Rudolf Sla «
witschet „Staatsbürgerliche Erziehung " ( Volk ,
Staat und Wirtschaft ) . Tritte Kursstunde . Klei¬
ner Uraniasaal . Eintritt frei .

Eröffnung eines Arbcitcrhcimo in Lieben . TaS
Kuratorium zur Verbesserung der Wohnnngs -
»erhällnissc in Prag und Umgebung hat soeben
daS Faniilienpcnsionat Svobodarna ( Ledigen -
beim ) für ledige Arbeiter in Lieben in der Draho -
bejlgasje Nr . 1110 an der Strecke der Elektrischen
Ar . 5 eröffnet . Das Hans ist sehr bequem und
zweckmäßig eingerichtet , mit elektrischem Licht ,
Zentralheizung , öffentlichen Wannenbädern und
Tusche », Waschräumen mit warmem und kaltem
Wasser , einer Dampfwäscherci und einem Volks -

Die Saima .
Von I . I . David .

« Das war diesmal nicht . Sic hat die
Kette angesehen und hat gestaunt über die
Schönheit der Arbeit und über ihre Kostbar -
kcit und hat sie so gewiß ängstlich in der Hand
gewogen . Aber sie ist nicht warm geworden
und hat sie weggeräumt zu ihren anderen
Schmucksachen . Nämlich , getragen hat sie fast
nie etwas öfter wie einmal , das man ihr ge -
schenkt hat , nämlich den nächsten Sonntag .
Aufgehoben hat sie sich' s, wie so ein heim¬
liches Hamsterchcn . aber betrachtet hat sie ' s
innner wieder und damit sehr vergnügt ge -
spielt . Diesmal nicht .

„ Mich hat das ein wenig geärgert , wie Un -
dank oder wenigstens wie Unerkenntlichkeit
für guten Willen . Denn daß ich sie bezahlen
will , dies kann sie unmöglich geglaubt haben .
Aber , meine Stimmung lass ' ich mir nicht
verderben , und am End ' — warum soll sie
nicht auch ihre Launen haben , wenn ich sie
habe .

„ Ten nächsten Tag kommt sie wieder . Und
so Tag um Tag , nur nicht am Sountag .
Und sie klagt nicht mehr über Müdigkeit , son -
dcrn hält ans , tvic lang man nur tvill . Nur
essen tut sie nichts in der Zeit und ist furcht -
bar schreckhaft bei jedem Mannsbild , das ihr
begegnet und das sie anspricht . Und alles muß
man ihr mir eimal sagen , und sie vergißt es
nie mrbr . Und icfi Esel freu ' Mick noch über

Sozialdi

restanrant versehen . Em Friseur , Schneider und
Schuster stehen den ledigen ' Arbeitern zur Ver -

fügung . Der Preis beträgt für ein Kabinett mit

Morgenkaffee 50 Kr . pro Woche. Die Zimmer
tverden mich pro Tag abgegeben . Hoffentlich wer
den auch deutsche Arbeiter von dieser Einrichtung
ausreichend Gebrauch machen können .

Ausland .
Scheiter » der Gegenrevolution in der Ukraine ?

Nach eine » ! Bericht ■ der kommunistischen
Agentur „ Rosta " teilt das Volkskommissariat
für auswärtige Angelegenheiten offiziell mit ,

daß alle Nachrichten von Ausständen in der

Ukraine , welche trotz ihrer offcnsichtliclzcn
Grundlosigkeit noch immer in der europäisckwn

Presse verbreitet werden , vollkommen aus der

Luft gegriffen sind . Diese Nachrichten cnt

bahren umsomehr jeder Grundlage , als der

Petljura - Einbruch selbst bereits liquidiert

und das Grenzgebiet von den Banditen ge

säubert wurde . Die Bcrjagung der Banden

wurde dadurch erschwert , daß sich die Bandi¬

ten in die Wälder geflüchtet haben und so de¬

ren Vertreibung nicht sofort in Angriff gcnom -

wen werden konnte . Von dem Vorrücken ir -

gend welcher Insurgenten in d : : Ukraine oder

gar der Besetzung Kiews durch „Aufständische "
kann selbstverständlich nicht die Rede sein .

Diese Meldung und die über Lemberg vcrbrei -

toten Nachrichten der Ukrainischen Gcgcnrevo -
lulionäre besagen so ziemlich das strikte Ge -

gentcil . Die Wahrheit dürfte demnach unge -

fähr in der Mitte liegen und e? sich um un -

entschiedene Kämpfe zwischen beiden Parteien
handeln .

Die ominöse Bett « .
In der gestrigen Sitzung des Budget -

auoschusses .
sollte das Gesetz über die GcsuiidheitSzuschläge

zu den Steuern besprochen werden . Dr . N o -

se r beantragte Vertagung , da sein Klub

zu dieser Frage noch nicht Stellung genommen

habe . Genosse Taub wendete sich gegen die

Nebenregierung der Pelka , von welcher Neben -

regiernng die Mehrheitsparteien sich nicht

scheuen , offen zu sprechen . Es ist ein uner¬

träglicher Zustand , daß die Nebenregierung die

Gesetze dem Ausschüsse nicht zur Beratung ,

sondern nur , bereits beschlossen , zur Gcneh -

ittigung oder Ablehnung vorlegt . ' Abgeordne¬
ter M a t o u s e k verteidigt die Pelka und bc -

zeichnet ihre Gründung und die Rücksicht auf

sie als das Recht der Majorität . N c m e c er¬

klärt , im Ausschusse gebe es kein Recht der

Majorität . Genosse Hackenberg meint , daß

sicherlich jeder Abgeordnete das Recht hat ,
im Namen seines Klubs die Zurückstellung
einer Borlage zu verlangen . Aber der Aus »

schnß darf nicht gezwungen werden , auf das

Ncbcnparlament der Petka Rücksicht zu nch -
men . „ Wenn wir hier nicht die Möglichkeit ha

den , Verbesserungen und Aenderungen der

Vorlagen herbeizuführen , so ist unsere Anwe -

senheit zwecklos , und dann wäre es besser ,
Wenn wir uns vom Ausschuß und vom Parla -
mcnt fernhalten . Ob Sie das herbeiführen wol -

len , ist Ihre Sache . " — Bubnik stimmte
den Ausführungen Hackenbergs zu .

Ter Vertagungsantrag Roseks
wurde dann mit zehn gegen neun Stimmen

— Bacran hatte sich entfernt — angenom¬
men - Gegen den Antrag stimmten die deut¬

schen Sozialdemokraten , die Deutschbürger -
lichen und die Kommunisten .

Bemerkenswert ist die Haltung der Regie -

ihren Eifer und denk ' mir : sie sieht auch ein ,

daß ich nichts Müßiges oder Sinnloses von

ihr begehrt Hab' ; sie gewöhnt sich schon , und
das übrige wird sich geben , und über eine

Zeit weiß sie garnichts mehr davon .

„ Das Bild aber ist mir gerückt , wie ich ' s
nicht für möglich gehalten Hütt' . Immer
schöner und meisterlicher . Du mußt nicht
glauben , ich Hab' den Größenwahn , und ich
tu ' mich da groß mit etwas , was keiner sehen
soll . Aber , man bat doch manches gesehen
und verglichen , vorher und nachher , und hat
über sich selber ein Urteil . Und da war alles :

Farbe und Leben und eine solche Sicherheit ,
die gar nicht sucht , sondern niemals irrt und
immer das Richtige trifft . Und wie ein Got -

tcsdicnst waren mir diese Stunden , wie ich
ihn einmal gekannt Hab ' , noch ein Bube , noch
ehe mich meine Mutter hat geistlich lernen

lassen wollen , wo man ganz erfüllt ist von

seiner Andacht und seinen Gott ganz in sich
spürt und hin atmet und nichts denken kann ,
nur ihn . ,

„ Gedanken und Sorgen gemacht hat mir

eigentlich nur der Kopf . Nämlich , er war mir
so , tvic er war , zu gewöhnlich für den Körper .
Einen anderen aber nehmen ? Ja , woher ?
Und ich Hab ' mit der Zeit begriffen , sie ist
vollkommen , ganz so, tvic sie ist und organisch
und nicht anders zu denken , und wer etwas
zutat oder ändert , der lügt und fälscht nur und
verdirbt . Und immer lieber ist sie mir ge -
worden in diesem letzten Opfer , das sie inir
bringt , und ich Hab ' mir geschworen , sie soll
niemals mehr eine schlimme Stunde haben
durch mich , und babe mich nach Kräften ge¬

mokrat

rung . Während Dienstag der Gesundhcits -
minister erklärte , daß die sofortige Erledigung
dieser Vorlage eine unumgängliche Notwendig -
keit sei, sagte gestern der Vertreter des Ge -

sundhcitsininisteriunis Dr . Bcbcr , das Ge -

sundheitsnlinisteriunr sei mit der Vertagung
einverstanden .

*

Ersparnngökommission . Gesten : fand die

konstituierende Sitzung der parlamentarischen
Eespaningskommission statt . Zum Vorsitzenden
wurde Abg . Dr . K r a n: a r , zu dessen Stell -

Vertretern Sc « . Tr . Klouda und Abg . Sonn -

tag gewählt . Hierauf berichtete Abg . Tr . Win -

tcr und beantragte die Einsetzung eines sechs -

gliedrigen Komitees zur Ausarbeitung einer

Gesck ) äftsordnnng . Dieser Antrag wurde an -

genommen und in die Konnnission nebst den

Vorsitzenden die ' Abg. Dr . Winter , Kcibl ,

Sonntag und Cnrik und die Senatoren Dr .

Heller und Klouda gewählt . Zum Generalbe -

richtcrstatter wurde Abg . Dr . Winter bestimmt .

Die DwMW B « Brnischen
Hochschulen .
Im Kulturausschuß

wurde gestern der im Senat behandelte An -

trag über die Feuerbestattung gegen die

Stimmen der Ehristtichsozialen angenommen .
Tann kain der vom Senat eingebrachte und

verhandelte Antrag betreffend das Gesetz
über die Errichtung und Erwei -

t e r u n g der Hochschulen zur Bcrhand -
lung . L u k a v S k y fordert in seinein Bericht
die Annahme des Gesetzes und die Ablehnun -
gen der Resolutionen , da diese keine Kultur -

angelegenheiten , sondern politische Fragen
sind . Das Gcsc tz wird hierauf angen om -
in e n, die Resolutionen a b g e l e h n t,
was eine längere Debatte auslöst . Nach Prof .
Spina , der das Eingehen auf die Hochschul -
fordcniugen der Deutschen forderte , erklärte

Genossin
Deutsch

daß nicht diese Resolution , wie Lukavsky sagt ,
sondern in erster Linie dieses Gesetz selb st,
dos ohne und gegen unsere Stimmen ange -
nommen wurde , keine Kultur - , sondern eine

politische Sache ist . Dieses Gesetz gibt
der Regierung die Möglichkeit , über den Stand
und über die Zusammensetzung der Universi¬
täten nach Gutdünken zu verfügen . Dieses Ge -

setz ist vor allem eine Bedrohung der Entwick -

lang der deutschen Hochschulen . Es hebt die

Freizügigkeit auf . Es wäre eine Sache der Gc -

rcchtigkeit gewesen , daß sie mit diesem Gesetz ,
das ihnen soviel Macht in die Hand gibt , auch
die Resolutionen angenommen hätten , die

teilweise eine Regelung der Hochschulfordcrun -
gen des deutschen Volkes beinhalten . Die Rc -

organisation der landwirtschaftlichen ' Akademie
in Tetschcn - Liebwert und die Anglicderung
eines zweijährigen montanistischen Kurses an
die Prager deutsche Technik sind mit diesem Ge -

setz verknüpft . Tic Notwendigkeiten dieser For¬
derung werden mit dieser Ablehnung nicht
aus der Welt geschafft .

Lnlavöky erwidert in sehr schroffer , ja
brücker Weise ans diese Feststellung . Er be -
tont neuerdings , die montanistische Hochschule
sei keine Notwendigkeit .

Ihm antwortet Prof . Spina , daß 90 Pro -
zcnt der Bergingenieure in der Tschcchoffo -
wakci Deutsche seien .

In der Debatte sprachen dann noch Rybar ,
Horak , Schollich und Stadl » . S ch o l l i ch wie -
verholte die Forderung nach Behandlung fol -
gcndcr Fragen : Kindergärten , Hilfsschulen ,
Lehrerbildung und Konstituierung der Be -

zirksschulausschüsic .

tummelt , als jagte mich wer , nur damit wir
es bald hinter uns haben .

„ Und so wird man fertig . Und einmal ,
wie sie so ganz verloren da sitzt, so schleich '
ich mich hinter sie und geb' ihr einen Kuß

auf den Nacken . Sie verfärbt sich und
fährt auf . „Erschrick mir nur nicht wieder ,
Hanta , mein Scclchcii ! Ich brauch ' dich nicht
mehr " .

„ Wieso ? " — ganz atemlos und in Span -
nnng .

_ „ Wir sind fertig . Und ich brauch ' dich
wirtlich nicht mehr .

" Das war ein böses Wort . Eins bon der
Art , aus der ein Teufel sitzt. Man spricht
es aus und denkt sich gar nicht dabei , wie es
der andere nehmen und fassen wird . In ihr
Hat ' S Wurzeln geschlagen . „ Ja , du brauchst
mich nicht mehr " , sagt sie ernst und traurig
und richtet sich zusammen .

„ Ich merke wohl , sie ist aus dem Gleichge¬
wicht. Aber das findet eine gesunde Person
schon wieder . Und weil ich selber guter Dinge
bin lind meiner Sorge lcdig tvic meiner
Plage , so nehme ich mir alle Muhe mit ihr ;
und wenn sie ' s schon nicht wird gewöhne »
können , so wird sie doch stolz sein auf meinen
Erfolg , den ich doch ohne sie durchaus nicht
hatte gewinnen können . Und ich merke dabei
auch , es ist etwas Fremdes zwischen niir und
meinem Weib . Sie muß sich zwinge » , auch
nur herzlich zu erscheinen . Und derweil
trocknet das Bild . Und ich schreibe dem
Rahmcnmacher nach Wien Maße und lege

genaue Angaben und eine Zeichnung bei , und
meld ' es bei der Kommission und bin meiner

Seite S.

Die Amsatzsteller .
In welchen Fällen ist nur die cinProzenUge

Unisatzsteuer zu zahlen ?

Sogleich nach Erscheinen des neuen Um -

satzstcuergesctzcs machten sich Zweifel gellend ,
in welchen Fällen die Begünstigung des § 10

Anwendung zu finden habe, nach welchem ge -

wisse , für den Lebensunterlnilt absolut erfos -
derlichc Gegenstände bloß der cinprozcntigcn
Umsatzsteuer unterliegen . Die bezügliche N« -

stimmung des § 10 hat folgenden Wortlaut :

„ Bei Lieferungen von landwirtschaftlichen
Produkten außer von Oelfrüchten , Samen ,

Hopfen und fremdländischem Obst , ferner von

Mahlproduktcn , Kartoffeln . Bäckereierzcugnis
sen , dann die Lieferungen von Pflanzenspeisc -
fett , Fleisch und Fleischprodukteu mit Aus

nähme von Wildpret und Fischen beträgt die

Umsatzsteuer 1 Prozent vom
_ Entgelte " . —

Vergebens haben sich die Kauflente und Ge

werbctreibendc an die Finanzbehördeu um

Interpretation gewandt , ob z. B. ein -

gelegtes Obst , Marmelade , Dörrgcmüsc ,
Brennholz , Geflügel , Fleischspeisen usw . , usw .
unter diese Bestimmung fallen oder nicht , damit

bei der Feststellung der Preise mit Sicherheit ,
sei es nun mit der cinprozentigen oder zwei -
prozentigen Umsatzsteuer , kalkuliert wer¬

den könne . Wenn auch das Finan zmini -

stcrium bisher die Durchführungsverordnung
zum neuen Umsatzsteucrgcsetz noch immer nicht

publiziert hat , so sind doch bereits eine Reihe
von Ministcrialcrlässcn in der letzten Zeit er »

lasten worden , aus denen sich folgender Stand -

Punkt des Finanzministeriums gegenüber die¬

ser vielversprochencn Bestimmung ergibt :
Unter landwirtschaftlichen Produkten sind

im Sinne des § 10 bloß Gegenstände der land -

wirtschaftlichen Urproduk tion , und zwar
sowohl der Pflanzen - als auch der Ticrproduk -
tioil im ursprünglichen , unvcrar -

b c i t e t e n Zustande zu verstehen . Als

landwirtschaftliche Erzeugnisse sind sonach alle

Gattungen von Getreide , Kartoffeln , Futter -
fruchten zu verstehen , alle Arten inländischen
Obstes , Gemüse , Stroh , Heu usw . Holz unter -

liegt der cinprozentigen Umsatzsteuer nur inso -
fern , als eL nicht bearbeitet , resp . verarbeitet

ist , wobei ein bloßes mechanisches Trocknen
oder Reinigen nicht als Bearbeitung oder

Verarbeitung im Sinne dieser Verordnung
anzusehen ist . Es unterliegen sonach der

cinprozentigen Steuer Brennholz . Stämme ,

Klötze , dann z. B. getrocknete Schwämme , nicht
jedoch Ballen , eingelegtes Obst , eingelegtes
Gemüse , Powidel , Marmelade , Most , Wein ,
Wachs Käse usw . , dann auch Futtermitcl .

welche durch Verarbeitung oder Zubereitung
landwirtschaftlicher Erzeugnisse hergestellt
werden . ( Z. B. Trcber , Malzkeime , usw . )
Zu den Tierprodukten , welche bloß der einpro -
zentigen Umsatzsteuer unterliegen , gehören alle
Arten von Hansvich , Ylcslügel , ferner rohe
Häute , Federn , Eier , Milch , Topfen usw . Zu
den Fleischerzeugnissen gehören nicht nur alle

Tierfette (die Pflanzenfette sind schon nach der

positiven ' Anordnung des Gesetzes bloß der

cinprozentigen Steuer unterworfen ) , sondern
sonderbarer Weise auch sämtliche Fleisch »
speisen , also Fleisch im zubereiteten Zu -
stände , sodaß nicht nur alle Selchwaren , son¬
dern auch die in den Restaurationen verad -

reichten Fleischspeisen bloß der cinprozentigen
Steuer unterliegen !

Daß Mehl , Kleie , Gries , Kartoffeln usw .
bloß der cinprozentigen Steuer unterliegen ,
geht schon aus der Textierung des § 10 selbst
hervor . Zweifel bestehen noch bezüglich de «
Begriffsumfanges der „Bäckererzeugniffc " .
wobei angeblich die Finanzverwaltung den
Standpunkt vertritt , daß Teigware der zwei -
prozentigen Umsatzsteuer unterliegt . Bei die -
ser Gelegenheit erscheint es bemerkenswert ,
daß die gleichfalls zu vielen Zweifel Anlaß gc -

und meines großen Erfolges so sicher , daß ich
nichts von dem sehe , was neben nur sich vor '
bereitet .

„ Also die Kiste wird gebracht ; ich mache
meinen Spaß : ,Hanka , komm und hilf mir .
Wir packen dich ein " .

„ Sie sieht mich an , ganz ohne Fassung und
ohne Glauben an das , was ich sage : „ Ja , wozu
den » , Florian ? "

„ Ja , ich will ' S doch ausstellen , Hanka ! "
„ Sie streicht sich mit der Hand über die

stirn , als hafte da was , das sie wegbringen
muß : „ Mich willst du ausstellen , Florian ? "

„ Das gibt nun eine wunderliche Konfusion ,
denk ' ich mir . Sic kann sich nicht unter -
scheiden von dem , was ich von ihr gemalt Hab' .
Also nehm ' ich sie bei der Hand und sag ' sehr
voller Güte , »vi - man einem Kinde anspricht :
„ Dich nicht , Hanka ! Nur dieses LUvi *

„ Ja , und was heißt das , ausstellen ? "
„ Ja , das geht nun nach Wien . Und dort

wird nian ' s rahmen , wie es sich gehört , da¬
mit es seine richtige Wirkung tut , und es gut
un richtigen Licht , aufhängen hoff ' ich. Und
viele Seilte werden kommen , auch welche da -
runter » die was verstehen , und werden sich
damit freuen und sagen : daS ist ein großer
Künstler , der das gemalt hat , und ich bin be -
rühmt , und du bist es auch als . mein Weib " .

. " Und so ' , sie deutet mit dem Finger nach
oeiil Pilo , „ so zollen mich die Leute sehend "
Und sie wird glührot und blaß : „ Tu mir das
nicht an . Florian " .

fmd \jch!"
,nrUm bCU " Uid; i ' Hanka ? Sei nicht

( Fortsetzung folgt . )



» ette S,

kr . be Post A §. i des Verzeichnisses der

lurussteucrpflichftgen Gegenstände „feine Käse -
sorten " in der Weise m interpretieren ist , daß
bloß die e ch t c n Käsesorten , Ementkialer , Var -

inesan , Roquefort , Gouda usw . und die son -

stigen im Gesetze taxativ aufgezählten Käse -
forte » der zwolsprozentigcn LuxuSstcucr beim

Erzeuger unterliegen , dagegen die gleichen
. Käsesorten wenn sie . sei e « daß sie bloß I ni i «

ratio neu darstellen , sei cS daß sie unter

anderem Namen in den Handel komnien ,

n i ch t unter diese Ge^etzeSstclle fallen .
Die Umsatzsteucrcnuäßigung bei den für die

Deckung der notwendigsten Lebensbedürfnisse
erforderlichen Produkten ist eine der wenigen ,
begrüßenswerten Neuerungen in dem novelli -

licrtcn Gesetze . Eine äbnliche Bcstinimnng
rindet sich auch im französischen tlmsatzsteuer -

gesetze, Ivo sämtliche „ Brolfrücht e "

von der Umsatzsteuerpslicht ausgenommen sind .

I » Deutschland , wo sich vor Novelliiiernng
deS letzten UmsatzsteuergesctzeS gleichfalls viele

Stimmen für diese Maßnahme der Steuer -

rreilassung der Lebensmittel geltend machten ,
wurde eine ähnliche Bestimmung in das Ge -

setz n i ch t aufgenommen , da statistische Daten

da! - Ergebnis zeitigten , daß n a h e z u 50 P r o«

zenr aller Umsätze NahningSmittel und

sonstige , für den notwendigen " LebenSunter -
halt erforderliche Artikel betreffen , sodaß man
. ine zu tiefgreifende Reduktion des Finanzef -
' ektes befürchtete . Aus den gleichen Gründen
tvurde auch bei uns von einer vollständigen

Freilassung dieser Waren im Finanzansschiisse
Absland genommen und bloß die Ermäßigung
des Steuersatzes auf 1 Prozent beschlossen .

Der . Run » derNwamnnnen ' .
Angeklagte Polizriwachtmeister .

Berlin . 23. November . lWolsf . I Heute be .
giuln vor dem Schwuriicricht der Prozeß geaen
den Polizeiunterwacktmeilter Erven und den
Poiiceitialivtwachtmcister M e h e t von der

Hundertschaft zur besonderen Verwendung " . die
bcschuldiqt Ivcrdei «. NIN 15. Juni 11121 den Ober »
Wachtmeister Buchhol ; getötet ru haben ,
der an diesen ! Tage in der Charlottenburger
ichloßkaierue tot ausgesunden worden war .

Gleichwertig wird auch die Anaade cur « vrache
kommen , wonach bei der „ Hundertschaft un be -
sonderen Verwendung " ein Gedeimbnnd
l ' eltanden habe , der den Namen „ Bund der
R I n g m a n n t n " siihrle . Dieser soll über g e.
beimc Wassenlager versiigt . bei Nacht
„ Ehrengerichte " abgehalten und Urteile gegen
. . Verrät « " gefüllt haben , Zur heutigen VerHand -
lung sind über IN» Aenge » >md «ine Reihe von
- achverständige » geladen .

Nie Washingtoner Konserenz .
Italien will seine Unterseeboote .

Washington , 22 . November . ( Tsch . P. B. )
Der italienische Delegierte im NeunerauS -

i ' chuß hat erklärt , daß Italien notwendig Un «

tersecboote zu seiner Verteidigung brauche . ^
Die finanzielle Lage des Landes mache den vMSUNrttliiaft UNd So ) Wlp0ltt ! K.
' Sau von Großkainpfschiffen schwierig . Die Jta »
liener müßte » im Mittelmeer eine Seemacht

Sozialdemokrat

scheu Anilinfabril eine Explosion
statt . Zwei Arbeiter wurden getötet , acht mehr
oder weniger schwer verletzt . Der Bau wurde

vollständig zertrümmert .

Aufgefundener Nr - Menschenschödel . Zondon
23. November . ( Fimk - Laurenzi . ) Die Zoologische
Gesellschaft verhandelte gestern über den i irzlich
in Rodnesia aufgefundenen bemerkenswerten
Schädel . Dr . Woodward Smith sprach seine
Meinung dahin aus , daß der Schädel von
einem Menschen aus einer früheren Periode
stamme alS oer im Jahre 1B56 im Nenn -
dert b al gefundene Schädel des Diluvialinen
schen . Der aufgefundene Schädel weift eine voll ,
kommen erhaltene Schädelkapsel sowie eine voll ,
kommen vertikale Haltung auf , obwohl einige
Eharakterzüge jenen gleich sind , die derzeit ans
schließlich den Assen zugesprochen tverdcn . Pro
fellor Elliot Smith behauptet , daß der Schädel
zahlreiche nnzweiselhak ' e Aelinlichkencn mit dem
eines Gorilla aufweist . Der Schädel vereinige
charakteristische menschliche Merkmale mit Merk

malen , die mcbr an einen Assen erinnern als
sanft iemals frühere Funde .

GeschwlndiqkeitSrekord eine » Dampfer » . Der

Eunarddampfer „ Tlauitonia " erreichte bei seiner
letzter . Fahrt von New Kork nach Sontbaniplon
eine Schnelligkeit von 23 . 66 Knoten in der
Stunde , womit er einen einzig dastehenden Welt
rckord erzielt Hot. Auf der „ Aquitanio " wurde
vor 18 Monaten statt der Kohlen - die Naphtha
Heizung eingeführt .

Wiederaufnahm « de » Verkehrs mit Ungarn .
Mit Gültigkeit vom 2». November wurde der
Transport sämtlicher Waren über all « lieber

gangsstationen nach Magharien in dem Umfange
und unter den Bedingungen wie vor der Mobili -

sicrung frcigeaebe ». Gleichzeitig wurde der Ver «
kehr der direkten Schnellzüge von Prag nach

Budapest und wen « nach Belgrad und zurück
sowie der übrige Personenzngsverkehr nach Un -

garn in den « Umfange wie vor der Mobilisie -
r » nq wieder aufgenommen .

Rielige Brot - und Mehltartenschicbung . Bor
dem Wnchcrgcricht des Berliner Landgerichts II
sollte diesen Montag ein dreitägiger Prozeß be -
ginnen , in dem cS sich um umfangreiche Brot¬
karten . und Mehlschiebungen bandelt , die schon
mehrfach der Geaenstand lebhafter Erörterungen
in der Oeflenlliclikeit geworden waren . Die auf
gewerbsmäßigen Schleichhandel , Bestechung , Kar -
tcnvergeben , Hehlerei und HörhstprelSübcrschrei -
» mg lautende Anklage richtet sich gegen einen
Magistra ' ssekretär und fünf Bäckermeister . CS
handelt sich um Mehlschiebungen größeren Stiles ,
die seinerzeit von der vom Stadtrat Schöning
geleiteten Berliner UeberwachnnaSabteilung auf «
aedcckt worden waren . InSaesamc betraf eS
1,250 . 000 Brotkarten und 250 . 000 Reisebrot¬
marken , die innerhalb von 2X Jahren von der
Gemeinde Lichterselbe bzw . dem dort tätigen
Magistratssekretär Gerstner

'
zu viel angefertigt

worden waren . Tie Ermittlungen ergaben , daß
die Angeklagten schon einmal verausgabte und
zurückgegebene Brotkarten noihma ' s an die mit -
angestauten Bäckermeister ansgeneben hatten , die
75 Pfennig pro Stück dafür bezahlen mußten .
Gerstner soll auf diese Weise Hunderttausende
verdient haben . Bor Gericht stellte Rechtsanwalt
Bah » den ? lmrag , Gerstner auf seinen Geistes -
zustand untersuchen zu lassen . Ter Prozeß wurde
vertage

Banknotemtmlanf in Oesterreich — * 08

Milliarden . Laut dem AnSweiS der zweiten
Novemberwocktz ! ist der . Banknotenumlauf der

OesterreiÄsth - ungarischen Bank um 7996 Miß

lionen . lWmen gestiegen , sodaß der Gesamt
stand an Umlaufmitteln 193 . 126 Milliarden

Kronen beträgt .

Pachtverträg « a » f Staatsgütern . Die Re

gierung hat im Abgeordnetenhaus einen Ge

setzentwurf eingebracht , wonach die Miet - und

Pachtverträge , welche sich auf die Güter be

ziehen , die nach dem Friedensvertrag dem tsche
choslowakischen Staat zugefallen sind , durch

den Staat mit einer dreimonatigen Frist ge »

kündigt werden können . Die bisherigen Päch -
ter haben Anspruch aus Entschädigung der für
Investitionen verausgabten Summen .

Spaltung des französischen Eisenbabnerver -
bände « . Montag , den 21 . November haben die

Kommunisten ihren Austritt au ? dem fronzö -
fischen Eisenbahnerverband auf einem eigenen
BerbandStag vollzogen .

Russisch - deutsch « Handelsbeziehungen . Di «

Moskauer „EkonomitsckeSkaja Schis «" konsta
tiert ein bedeutendes Anwachsen der Einfuhr
auS Deutschland . England steht vorläufig noch
an erster Stelle , waS die Quantität der ein¬

geführten Waren betrifft . Es ist aber ganz
unzweifelhaft , daß es dicics Borrecht bald an

Deutschland abtreten muß .
Der Wert der Krone . Es kosten : 100 Holland .

Gillben 8373 , 100 Mark 35 . 02 X. 100 schwei ,
Franken 1795 )4, 100 Lire 890 , 100 franz . Fran¬
ken 676 X, I Pfund Sterling 332 X, 1 Dollar
96X , IM belg . Franken 656X . 100 Peso 1302X ,
100 Dinar 122X , 100 Lei —, 100 österr . Kronen
1. 79) 4, 190 poln . Mark 8. 05, 100 ung . Kronen
10 . 90 tsch . Kronen .

haben , die derjenigen der stärksten Seemacht
im Mittelmeere mit Ausnahme der englischen
Floite gleichkomme .

Fernwirkungen des deutschen MarksturzcS .
Brüssel , 23 . November . ( Havas . ) Der über

stürzte Ausverkauf deutscher Waren in das
Ausland gab in Eachy Anlaß zu Arbeiterun

ruhen . Tie Demonstranten zertrümmerten
zahlreiche Aiislagskästen und raubten einige
Läden aus .

Ter Aufstand in Bombay , «in « Arbeiter «

« Volte .

London , 20 . November . „ Sundah Expreß "
meldet aus Bombay » daß die Zahl der dort im

Ausstande befindlichen Arbeiter mehr als

« 0 . 000 betrag «. Der Aufstand brach anläßlich
des ThronfolgerbesucheS in Bombay aus .

Fortschritt der Ukrainer gegen die Bolschewik ! ?
Wie » , 22 . November . ( Ukrainischer Presse -

dienst . ) In der Nacht vom 16 . auf den 17 . d.
N. haben die ukrainischen Ausständischen die

Stadt Schmerinka , den wichtigsten Eisenbahn -
Punkt der westlichen Ukraina erobert .

Kleine Chronik .
Erplosion in einer Anilinfabrik . Ludwigs -

Hasen , 23. November . Vorgestern Vormittag
fand im Bau 34 des alten Werkes der B a d i -

Tschechische « Kapital setzt sich in Deutschland
fest. Berlin , 23 . Nov . Das „ Berliner Tage -
blatt " meldet , daß eine starke Mehrheit der

Laurahütte - Aktien in die Hände einer tsche -
choslowakischen Gruppe unter Führung der

Firma Weinmann ( Aussig ) übergegangen sei.
An den Hohenlohewerken ist seit längerer Zeit
gleichfalls eine tschechoflowakische Gruppe un -
' er Führung Petschek durch Aktienbesitz betei «

igt. Diese Beteiligung ist in letzter Zeit mit
15 Millionen Mark durch Ausübung von Op «
tionen wesentlich vergrößert worden . Wenn
weitere Optionen ausgeübt werden , dürste auch
bei den Hohenlohe - Werken der auSfchlagge -
bende Einfluß in tschechoslowakische Hände
gelangen .

Arbeitseinstellung der Textilarbeiter in
Prag . Gestern um drei Uhr nachmittags stellte
die Arbeiterschaft aller Prager Textilfabriken
die Arbeit ein , um gegen die Unternehmer zu
protestieren , die eine geringe Lohnerhöhung
nicht bewilligen wollen . Ungefähr 2999 Per -
sonen versammelten sich im Garten des „ Li -
dovy dum " , wo der Sekretär Slama siir den
Textilarbeiterverband in Brünn , ferner Sekre -
tär Dvorak und Senator Ackermann für die
tschechischen Sozialdemokraten und Sekretär
Hoffmann für die tschechischen Sozialisten spra -
chen . Hierauf wurde eine vom Senator Acker -
mann beantragte Resolution angenommen .
Montag und DienStag werden in allen Orten ,
in denen sich Textilfabriken befinden , Arbei -
terversammlungen abgehalten werden .

Kimlt und Willen .
Vortrag Richard Hamann . Am SamStag

prach Prof . Hamann aus Marburg über die

Entwicklung der neue st e n Kunst
bis zum Expressionismus . Der vor -

zügliche Gelehrte hat sich insbesondere durch
eine Geschichte des Impressionismus einen

angesehenen Namen gemacht . Die moderne

Kunst ist somit sein eigenstes Gebiet . In außer -
gewöhnlich geistvoller Weise entwickelte Ha -

mann vor einem leider nur kleinen Audito -

rinm seine Anschauung über die Grundlagen
deS Expressionismus als der aktivistischen ge -
geniiber dem Impressionismus als der ge «
ruhsamen , passivischen Kunst , die aus die von

außen empfangenen Eindrücke 1 ' rtet , um sich
möglichst rein d. h. möglichst ohne eigenes Da «

zutun wiederzugeben , nicht , sie selbstherrlich zu
armen , wie es die neue Kunst im Sinne hat .

Leider ist die Kunst , die er als eine aktivistische
für arbeitende Menschen aufsaßt , für Leute ,
die etwas tun und nicht nur genießen wollen ,

keineswegs so beschaffen , wie er sie in seiner
optimistischen Phantasie sieht und wird sich
auch nicht in der Richtung entwickeln , die er

ihr anweist . Vielmehr scheint die wirkliche Ent -

Wicklung in der Richtung zu gehen , die Ha -

mann als einen Irrweg bezeichnet , in der

Richtung einer neuen Mystik und Religiosität .
Aber immerhin sind seine Ausführungen von

allerhöchstem Wert , eben dieses Versuchswegen ,
die moderne Kunst nicht als reaktionär , son -
dern als unserer revolutionären Zeit entspre -

chende Strömung zu charakterisieren . Der Bor -

trag dürfte wegen seines hohen Interesses wie -

derholt werden . Ein vorzügliches Werk diese «
geiswollen Kunsthistorikers „Geschichte der Ma -

lerci des 19 . Jahrhunderts " ist in der Samm -

lung : „ AuS Nawr und Geisteswelt " «rfchie -
nen und daher auch weiteren Kreisen ohne
große Kosten zugänglich . Dr . L. A.

Neue « deutsche « Theater . Heute Donnerstag ,
24. , „ Vetter a u S Dingsda " : Freitag , 25. ,
„ Tanzgräfin " ; SamSiag , 26. nachmittags
„ Waffenschmied " , abends „ M arqui «
von Keith " , nachts „ Der Mann mit der
MaSke " , Kabarett , „ Roter Strich " ; Sonn -
tag , 27. , nachm . , „ Vetter au « Dingsda " ,
abends „ Madame B u t t e r f l h" .
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Werk durch seine bisherigen drei Auflagen er »
worden hat , werden das Nenerfcheinen dc »
Handwörterbuches für StaatSwissenschasten mit
Freuden begrüßen , da in dieser Auflage die
großen Umwälzungen , di « Krieg « n >d NaibkriegS .
reit auf dem Gebiete der Sozialwissenschast mit
sich gebracht hat , bereits berücksichtigt sind . Die
vierte Auflage weist die gleichen Vorzüge auf
wie die bisherigen Auflagen : Erstklassige Mit .
arbeit « , klare Darstellung , llebersicht , gedrängt
geschrieben , berücksichtigt eS sowohl die Theorie
al « auch die Gesetzgebung und Darstellung der
Erfahrungen aus alle » Gebieten des öffentlichen
Lebens . Wir möchten dieses Werk unseren Ge -

werkschafien Wärmstens anempfehlen , die für die
Betriebsräteschnlnng und tf - vfii errichtenden Be¬
triebsrätezentralen das Buch sehr gut werden
verwenden können . Ebenso finden jene , die in
den Gemeindevertretungen tätig sind , sehr viel
für sie Wissenswertes darin , kurz, für alle Funk -
tianäre der Arbeiterbewegung , feien sie Zlbgeord -
nete , Sekretäre der politischen Partei oder der
Gewerkschaften , ist daS Buch eine No' tvendigkeii .
Eine Lieferung dieses umfassenden Werkes , z»
besten Fertigstellung wenigstens - wei Jahre not¬
wendig sein werden , kostet 15 Mark . Auch den
Arbeiterbibliotheken sei seine Anschaffung em «
pfohlcn .

Bereinsnachrichten .
Sitzung der BezirkSvertretnng Donnerstag , tz

Uhr , Verein deutscher Arbeiter . Trauerkundge -
bung für Genossen Prof . Raudnid .

Lokalorganisation Drag I und V. Morgen
achi Nbr abends im Raseulaa ! de « Lidovy dum
( Hibernergoste 7) wichtige Besprechung .

Literatur .

Turnen und Sport .
Da » LigameisterlchastSlpIel D. F. C. gegen

Tepl . F. K. , daS SamSiag ein so unrühmliches
Ende fand , dürfte an einem der nächsten Sonn -
tage auf einem neutralen Platz , entweder Sparta -
platz in Prag oder in Karlsbad , wiederholt
werden .

Sonntag finden in Prag einige interesiant «
Spiele staft/ . D. F. E. spielt gegen Union Zizkow ,
die betann . . ! ch in der tsckwch. Meisterschaft an
zweiter Stelle stehen , ferner spielt die Sparta
legen den Tepl . F. K. und endlich dürfte das

Pokalspiel Slavia gegen Viktoria Zizkow wieder -
holt werden .

Union Zizkow . der sonntägige Gegner de « D.
F. C. , hat in sein « Mannschaft sechs Spieler , di «
im Zrvilderuf den Rang eine » HofrateS be -
kleiden .

Der Ischech . F. Verb , hat entschieden , daß da »
Mettspiel Slavia —Viktoria , gegen welche » feiten «
der Slavia Protest einaelegt wurde , weil der
Schiedsrichter die erste Spielzeit um 5 Minuten
verkürzt hat , diesen Sonntag mit zwei Spiel -
Hälften nachgespielt werden soll , von denen die
erste fünf und die zweite 45 Minuten betragen
wird . Ter Verband muß jedoch ftir dieses Spiel
der Viktoria , die bekanntlich gesperrt ist , auS -
nabmSweise Svielerlaiibni » erteilen .

Stuhllaut und Plattko , die derzeit bekann -
testen Golmänner , sind in der letzten Zeit von
einem argen Mißgeschick verfolgt . Stuhlfaut
mußte in Prag gegen Sparta fünf Gol « passiv -
ren lasten , was auch Plattko in Preßburg gegen
den dortigen Sportklub passi «t «.

Urb « eine halbe Million Mitglied « haben die
Arbeil « - T» rn - und Sportv « bände in Deutsch -
land . Außerdem gehören obne Zweifel zahlreich «
Arbeiter auch anderen Sportvereinen an . Int -
tesamt wird in Deutschland von 3,200 . 000 Deut -
chen Sport betrieben , welche in Vereinen organi -
icrt sind . Gewiß wäre auch eine ähnliche Statt -
tik bei uns interessant , um festzustellen , wieviel

Arbeiter bei im » Sport betreiben .
Ein ähnliches Mißgeschick , wie e » dem Schied « -

richt « de « Spieles Slavia —Viktoria am Sonn -
lag passierte , geschah mich in England bei einem
Cupspiel , bei welchem das Spiel um fünf Minu «
ten verkürzt wurde . Der Schiedsrichter , auf die -
scn Fehler aufmerksam gemacht , ließ jedoch die
Spieler miS den Ankleideräumen holen und die
fehlende Zeit nachspielen .

Herausgeber :
Dr . Ludwig Czech und Kark Cermak .

Verantwortlicher Redakteur : Dr . Emil Strauß .
Druck : Aktiengesellschaft Tribuns , Prag .

Handwörterbuch der StaatSWIstenschasten . vierte
Auflage , herausgegeben von L. \ Elster , Ad. Weber
und Fr . Wies « , Jena , Verlag Gustav Fischer
( bisher erschienen vier Lieferungen ) . Diese «
Standardwerk der sozialwisscnschastlichcn Litera - Truhlar in der „ Köruna " und beim ' . Loschi !
tur erscheint nunmehr in der vierten Auflage , ganzen Tag üb « , an der Biokasse von 9 bis 20
Die vielen Freunde , die sich da « hochbedeulsame l Uhr ununterbrochen . «zg*

Mitteilungen aus dem Publikum .
„ Bio Sanssouci " . DaS packende Filmwer ?

„ DaS Geständnis " , daS bisher durchwegs
ausverkaufte Häuser erzielt hat , wird in den
heutigen Vorstellungen nun letzten Male vorge¬
führt . Morgen tritt an seine Stelle ein Kolossal -
film : „ Atlantis " , ein « Bearbeitung de «
gleichnamigen Roman « von Pierre veno » . Ein
französischer Film , besten Schauplatz die Wüste
und dann ein Palast von überwältigender Mar -
chsnpracht. ist . Die Handlung selbst verwebt reale
Wirklichkeit mit einer nahezu unerhörten AuS -
schwelfting der Phantasie . Kartenvorverkans bei
Truhlar in der „ Koruna " und beim . JftnMnf ' de «

MM . 25.

>» offeriert Sjpeisekar -
toffel , Linsen , Bohnen , Erbsen , rumä¬

nischen Hafer , Nüsse , Zwiebeln , Knofel .

Qualität garantiert bis Käufer » Endstation .

Anfragen auf kleine Posten werden nicht

beantwortet , nur Waggonware . 361
Jed » senduna geht translto .

HOftLEK OKS
in plombierten Sacken

Snoboda & fiinais
PRAHA , Jungmannova 3.

Telephon 553 - 5514 . 333

- ' « e ^ unmn ! 11 iizptij lymgijun 1

r
if Interesse vertan es, Js s ' ä
meine interessanten u. lehrreichen Broschü¬
ren kommen lassen . Dieselben enthalten eine
reichhaltige Auswahl hyg . kosmetischer Ar -

1. tikel , sowie wichtiger Gebrauchsartikel für
jeaen Haushalt . Versandt vollkommen diskret ge -ilT<lH KinitaHilllMi « iiam l/X O ? L ... «* . .igen Einsendung von kö ^ i " barT^^Versandtge¬
schäft Josef StöV Weisskirch 12 bei Jägerndorf

Schlesien . —

j / . « V vjswt - - tzk

CMbavclnick
för HlndUr , »u« Gla*. Schmels
o»ŵ nur Neuheiten , direkt vom
Erseiiyungftort , daher billigte
Preine, liefert in Musterpaketen
von 100 Kronen aufwarte gegenNachnahme 319

Richard Werner , Schlag
Nr. 71 {Hf. , bei Gablont a. N,

55MM »

Mehlwürmer
per Schock 2 KI liefert
nur per Nachnahme nicht
unter 10 Schock Josef

Hampl in Neusattl

531 , b . Elbogen . 242
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Ittfattl ) Iger Bahnen , die den Verkehr der Tschechoslo -
Ul » » IU » v »

_ wakei nach dem Osten ermöglichen und erlcich -

Verhaftung eine « Parteiredaltcurs in Pres ; - tcrit sollen . Tic Kommunisten Molik , Jana ,
bürg . Wie wir ans dem Umwege über Wien ^ nd Mcrta sagen nun in ihrem Antrag
erfahren , wurde in Prcßburg derRedaktenr wiederholt , dos; diese Bahnen nichl nur der -
unseres borgen PartMat es „ Bo»- recht

kehrSpolitisch . sondern auch strategisch

^ r ^ " M° di ° Verhaftung ^ über Weisung P *

deS Justiznttnistoriums erfolgt sein . Die

Gninde der Verhaftung konnten in der späten
Nachtstunde , in der uns diese Nachricht zukam ,
nicht mehr festgestellt werden .

Die abgetane deutsche Einheitspartei . Die

deutschbiirgerlichen Parteien gehen schon seit
dem Umsturz mit dein Gedanken einer „ dcut -

schon Einheitspartei " krebsen . Sie schieben
die Schuld , das ; es zu dieser Einheitspartei noch

nicht gekommen ist , der deutschen Sozialdemo¬
kratie zu und übersehen dabei , das; die einzcl -
neu deutschen Parteien die Interessen der per -

schiedenen Klassen der . deutschen Bevölkerung

schützen , die Gefahren abwehren sollen : Die

„ ? l b w c h r st r a t e g i c " liegt den Kommuni

steil , den privilegierten Gegnern deS Klaffen -
staates und des Militarismus , am meisten am

Herzen . Die Angst um ihre Republik ist ihr
Um und Auf bei allen Fragen , auch bei der

Frage der Errichtung einiger Bahnen . So sehr
lieben sie diesen Staat , das; sie ihre Zuneigung
gar nicht mehr mit der gewohnten Tema -

gogic bemänteln zu müssen glauben .

Das Gesetz gegen die Habsburger . Wie das

gestrige „ Pravo Lidu " meldet , wird die Rc

aicscs Staates vertreten . Nun l,7t auch der ^ rung dem ^ramenw wen Gesetzentwurf

Führer der deutschen Agrarier . Abgeordneter v ° rlrgen der . . . . t fckstmcn Strafen die mo -

Krepek , dem Traum von der deutschen Ein - i n° rch . trsch . habSburgisck)e Propaganda verfol -

heitlpartei ein jähes Ende bereitet , indem er N° " wird . Zu l - b e u s l a n g l . ch - m K - r -

in seiner jüngsten Lcivacr Rede ausführte :

»Ich sage jenen , die heute mit einem neuen

Programm , mit der Einheitspartei kommen :

So viel Worte , so viel Torheit , so
viel U n m ö g l i ch k c i t . " Hoffentlich wird

nun das utopische und kindische Rufen nach

der deutschen Einheitspartei aufhören .

Verlängerung des Miel - >utz - und des

Wohnunasbcschlagnahmegcschcs . Die Pelka bc -

riet in ihrer letzten Sitzung über das Mieter -

schntzgcsctz sowie über die Verlängerung des

Bodenbeschlagr . abmcgesetzes . Beide Gesetze sol -
lcn noch vor Neujahr durch das Parla -

mc: . i erledigt werden . Taö 6' setz betreffend
die Beschlagnahme von Wohnungen durch die

Gemeinden soll in ein Gesetz über den

Schutz der Wohnungen umgeändert
werden , welches Gesetz wesentliche Aeilderun -

gen und insbesondere die Möglichkeit von

Zi ' scrhöhungen Vorsicht . Wie der

„ EaS " erfährt , wird die Gültigkeit des GcsebcS
über den M cterschutz mit einigen kleinen Ab -

anderungen noch auf ein Jahr verlängert wer -

den . Das G. s wir ^ um den Schutz der Un -

termietcr erweitert werden , deren Miete nicht
größer sein fall , als die Quote aus der Gc -

samtmictc der Wohnung beträgt . Die Bc -

nützung der Wohnungseinrichtung darf in den

Preis nicht mit eingerechnet , sonder » in ange -
mcssener Höhe ini besonderen bestimmt werden .

Die Frage der Erhöhung der Mietzinse ist
noch nicht zu Ende beraten und wenn es zur
Erhöhung kommt , wird der erhöhte Mietzins
für einen Fond verwendet werden , der , » r Un¬

terstützung der Baubewegung dient und keines -

falls für die privaten Bedürfnisse des Bc -
si "erZ.

Strategische Acngste der „antimilitaristl -
scheu " Kommunisten . Die Kemmuni -
üen haben in der Nationalversainm -
lung einen Antrag eingebracht , der die zweite
Seite ihrer Ideologie , das Festhalten an „ un -

k c r wird jeder verurteilt tvcrden , wer das rc -

puritanische Staatögcbilde in ein monarchisti -
scheS Gebilde nrit irgend einem Habsburger
an der Spitze umzuwandeln sich bestreben
würde . Ein Angehöriger de « Habsburger Ge¬

schlechtes würde ein Verbrechen , das mit 3 bis

1v I a h r c n s ch w e r c n Kerkers bestraft
würde , begehen , wenn er ohne Bewilligung des

Innenministeriums den Boden des R e -

publik betritt ; wer davon wüßte , ohne

die Anzeige zu erstatten , wird wegen Verbre¬

chens eventuell bis zu einem Jahre bestraft
werden . Ein wegen monarchistischer Propa¬

ganda venirtciltcr Ausländer wird für immer

ausgewiesen , ein Inländer unter Polizeiauf -
ficht gestellt . Neben den Strafen wird auch
die VcrmögcnskoiifiSkatiou über den Täter ver -

hängt .

Reformen in der Slowakei nnd Karpatho -
rußland . Wie die „ Tribuna " erfährt , wid

mct die Regierung in der lebten Zeit den Per

Hältnissen in der Slowakei und Karpathoruß
land erhöhte Aufmerksamkeit und hat einen

bestimmten Plan , die administrativen Fragen
der beiden Länder zu bereinigen . Die Reform
soll zwar allmählich , aber raschcst durchgeführt
werden . Diese Woche bereits soll sich die Re¬

gierung über das neue Statut der autonomen

Städte in der Slowakei schlüssig werden . So -

dann soll es zu der Errichtung von Gauen

kommen . Bis zum Frühjahr soll die Gauvcr

fassung in der Slowakei eingeführt sein . Die

slowakische Volkspartei verlangt noch außer

dem einen VerwaltungsauSschus ; für die Slo -

wakei , einen Landcsschulrat , selbständige Wirt

schaftsämter der Slowakei . Regelung der kirch

lichen Verhältnisse . In Karpathorußlayd bc

absichtigt die Regierung die Wahlen in den

Gubcrnialrat auszuschreiben , was die

dortige . Bevölkerung jedoch als einen Aufschub
der Wahlen in den Landtag und iu das Prager
Parlament ansieht . Die Regierung fall höch

gane der Staatseiscnbahnverwaktnng es ab -

lehnte so zu Handel » , wie Herr Redlich es von

ihm verlaugte . Trotzdem Herr Redlich von der

Bezirkshauptmannschaft aufgefordert wurde

diesen Beamte » wieder iu de » Dienst zu stcl -

len , erklärte Herr Redlich , das ; er Przhbhlski
um leinen Preis mehr zurücknehme , selbst
wenn er vom Eisenbahummisteriuiu hiezu
zehnmal den Auftrag bekäme .

Für den entlassenen Beamten Przhbhlski
stellte Herr Redlich einen jüngeren neuen Bc -

amten namenS H a f e n a u e r ein , von dem

er um den Schaudlobn von K 4 . — pro Tag
eine Dienstleistung von tö Stunden täglich
verlangte . Dieser Beamte konnte sclbstverständ -
lich unter solchen Verhältnissen nicht cxistie -
reu und hat seineu Posten bereits wieder auf¬
gegeben .

Der Betriebsleiter Jng . Kerb l, welcher

dieser grenzlosen Ausbeutung nicht länger zu -

sehen konnte , halte sich unterfangen , der Di -

reklion den Antrag ans eine Lohnerhöhung für
den Beamte » Hafenauer und um Beistellung
von 2 Kanzleihilsskrästen zu stellen , damit ei -

ncrseitS den gesetzlichen Vorschriften über die

Dienstzeit entsprochen nnd andererseits das

Arbeitspensum bewältigt werden könne . Kurze

Zeit darauf entließ Herr Redlich auch den

Betriebsleiter , der bereits ein hochbetagter
Mann ist . Aber nicht genug daran . Herr Red

lich kündigte ihn auch sofort seine Dienstwoh

nung » nd als Herr Jng . Kerpl nicht sofort eine

Wohttung fand , drohte ihm Herr Redlich mit

gerichtlicher Delogierung . Die von ihm ge -

räume Dienstwohnung blieb leer stehen , da

Herr Redlich keinen Betriebsleiter aufzutreiben
vermochte , » ud sich schließlich gezwungen sah ,
die Brünuer Siaatsbahndircktion um Bciitcl

lung zweier Beamter als Substituten zu er -

serer " Republik , sehr stark beleuchtet . In dem stens noch geneigt sein , die Oicmcindewahlen
Antrag handelt es sich um die Errichtung eini - 1 in Karpathorußland durchzuführen .

Skandalöse Zustände bei einer Lokalbahn .
Der allmächtig sich fühlende Eisenbahnpascha .

flu ! einer Interpellation der Abgeordnete » Grünzner , Taub und Genosse » an den Herrn
Eiscilbahnminister .

Bei der Anspitzer Lokalbahn in
M ähr . c n herrschen seit einiger Zeit Zustän -
de, die nicht nur das bei dieser Bahn beschäftig
te Personale auf das Schwerste bedrücken ,
sondern auch unter der Bevölkerung von Au -
spitz und Umgebung schon große Uuruhe und

Erbitterung hervorriefen und zur Stellung -
» ahme in der Presse herausforderten . Die Di -
rektion dieser Bahn geht in der rücksichtslose -
slcn Weise sowohl gegen du eigenen Bedien -
steten wie auch gegen die Vorfrächtcr vor .

Der Besitzer dieser Lokalbahn hat es unter

Heranziehung und mit Hilfe seines Persona -
les durch Abforderung von Unterschriften von
denselben verstanden , die Bewilligung von

AuSnahmstarifcn durchzusetzen , ohne die gc -
genüber dem Personale in Bezug auf dessen
Entlohnung eingegangenen Verpflichtungen
einzuhalten . Durch sein Vorgehen gelang es
ihm im Vorjahre eine zweimalige Tariferhö -
hung zu erwirken und zwar zuerst eine 100 %
und kurze Zeit daraus eine weitere Erhöhung
der Tarif « um 50 %.

Im März 1920 schloß der Besitzer dieser
Bahn , Herr Redlich , mit seinem Personale
einen Vertrag ab , in welchem er sich ver -

pflichtete , alle in Hinkunft bei den StaatSbah -
neu für das Personal eintretenden Entloh -
nungSaufbessernngen ohne weiteres auch für
seine Bediensteten in Anwendung zu bringen .
Desgleichen verpflichtete sich Herr Redlich , die

Dienstordnung der Staatsbahnen anzuerkennen
nnd einer Reihe Bediensteten Ernennungöde -
trete auszufolgen . Herr Redlich hat weder die
eine » och die andere vertragsmäßig ringcgan -

gene Verpflichtung «ingehalten und weigert
sich hartnäckig , das Personale in den Bezügen
jenen der StaatSbahnen gleichzustellen . Dage -
gen verlangt er von den Bediensteten Dienst
und Arbeitsleistungen , die w e i t über das

zulässige gesetzliche Ausmaß hin -

ausgehen .
Herr Redlich schcert sich weder um Äcseb

» och Recht , sondern schaltet und waltet , wie

es ihm gerade beliebt . Die Ernennungsdekrete
hält er seit Monaten in der Schublade ver -

sperrt und folgt den darauf ansprnchhabcildcn
Bediensteten nicht ans . Er verfügt Entlas¬
sungen von Beamten nnd Arbeitern ohne

vorherige Kündigung , ohne die Ver -

dicnstc für die entgangen « Kündigungsfrist
auszuzahlen und wirft sie einfach aus ihren
Stellungen hinaus , wenn sie seinen Launen

und oftmals gegen den Diensteid gerichtete »
Anforderungen nicht zu Willen sind , wie dies
in den Fallen des Betriebsbeamtens Przhbyl -
Ski , deS Betriebsleiters Jng . Kerpl und einer

Reihe anderer Bediensteter geschehen ist. Das

Borgehen deS Herrn Redlich hat bereits dazu
geführt , daß der Betrieb dieser Lokalbahn
ohne leitenden Beamten war und es

auch zu BetriebScinstcllungen kam , wodurch
nicht nur die Sicherheit des Betriebes selbst ,
sondern auch die Interessen des Reisenden und

verfrachtenden Publikums gefährdet und ge -
schädigt wurdcn , als deren Folge eine Reihe von
Prozessen gegen Herrn Redlich . nhängig sind .
Den Betriebsbeamten Przhbhlski entließ Herr
Redlich , weil er anläßlich einer Revision der
Gebahrnng der Anspitzer Lokalbahn durch Or¬

suchen . Von diese » beiden Beamten fyit sich
einer ebenfalls wieder empfohlen , da Herr

Redlich sich weigerte , ihm die Diäten und gc

leisteten Ucberstunden im Betrage von 1300

Kronen zu bezahlen . Ten entlassenen Betriebs -

leitcr Jng . Kerpl hat Herr Redlich den Gc

halt für den letzten Monat vorenthalten und

lies ; sich erst zu einer Teilzahlung herbei , als

Kerpl ihn mit der Klage drohte .
Nicht andcrs wie mit seinen Bediensteten

springt Herr Redlich auch mit den Bahnsrein
den Personen um und er hat sich nicht allein

durch sein hochfahrendes Benehmen , sondern

hauptsächlich dadurch mit einem Großteile der

Anspitzer Geschäftswelt verfeindet , daß er ein -

gelaufene Rechnungen längere Zeit nicht bc -

zahlt nnd in einzelnen Fälle » sogar gerichtlich

geklagt werden mußte . Seit Monaten hak er

durch seine gehässigen Anordnungen die Be

triebSeinnahmcn um viele Taufende von Kro

neu hcrabgedrückt , wodurch nicht allein die

Bahn selbst , sondern auch die Volkswirtschaft

empfindlich geschädigt wurde , was folgende

Beispiele beweisen mögen : So ließ er das nicht

ihm gehörige Schmalspnrgelcisc der hiesigen

Ziegelei „ Dntag " sperre », was zu einem Bc

sitzstörungsprozeß führte . Nach erfolgter gcricht

sicher Aufhebung der Sperre verbot er die

Beistellung der Wagen zu dem » eben der

Schmalspurbahn gelegenen StationSgeleise nnd

die Ziegelei mußten ans einen für die Verla -

düng ungünstig gelegenen Geleise verladen

werde » . Dadurch ist die Anzahl der zu ver -

frachtende » Wage » bedeutend gesunken » nd der

Bahn ein wesentlicher Eingang verursacht
worden .

Feuilleton .

Die Kunst im sterbenden
Wie » .

Von Walther Beamt , Wien .

Wie » stirbt nicht . Wien ist nicht gestorben .
Es lebt , in Tosen und Geheul flutet der Ver -

kehr durch seine Straßen , die Gcschäftsläden
sind gedrängt voll , die Theater überfüllt , über¬
all wimmelt die Masse Mensch .

Und doch stirbt Wie » . Jeder Begriff ist
neu und Tradition zugleich . Der Begriff Wien

ist Tradition , eine der mächtigsten Dynastien
Europas hat hier eine Welt des Scheins re -
giert , die funktionierte solange es Kaiser gab
und Beamte . Die spanischen Habsburger sind
verjagt , die Monarchie weggetllgt : es gibt auch
keine richtigen Beamten mehr .

Der wirkliche Oestcrreicher , besser gesagt ,
der Wiener , hat stets nach oben geschielt .
Immer zuvorkommend , immer höflich , war
ein einziges Bestreben mit aller Welt ( seiner
Welt natürlich ) gut zustehen , nirgendswo an -

zustoßen . Er war subaltern . Dieses Sub¬
alterne , diese Trcibhausatmosphäre der gc -
sicherten Bürgerlichkeit ist dahin , ihre letzten
Reste sterben . Und mit ihr die Blüten ihres
Daseins , Kunst und Gemütlichkeit .

Der Wiener war immer gemütlich . ( Von
Gemüt darf man daS Wort nicht ableiten . )
Jetzt ist er es nicht mehr . Er hastet und
keucht , er ja ^t und rennt , und hat noch immer
nicht begriffen , daß alles vorbei ist .

Die Wiener Bevölkerung ist in zwei Lager
geschieden : i » Einheimische nnd Zugereiste, ' in

Wetters ordnete der Herr Redlich an , daß
n dem von der LandcSgcrreideanstalt gepochte -

tc Magazin keine Wagen mehr beigestellt wer -

den dürfen , sodaß angelangte nnd zur Aufgabe
kommende Güter an einer anderen Stelle ans -

geladen nnd von dort ans ins Magazin ge -

chafft werden mußten , T ie Folge davon ist .

daß die für Auspitz - Stadt bestimmten Scn -

düngen sowie die im Magazin lagernden Bor -

rate an Hülsenfrüchten , welche ca . 60 Wag -

gonS ausmachten , Per Achse nach nnd von

spitz « Stadt nach Auspitz - Staatsbahn befördert
werden müssen. Durch diese Maßnahmen ist

der Bahn ein Frachtcncntgang von vielen Ta »

senden Kronen entstanden .

Damit sind die bei der Anspitzer Lokalbahn
unter den Regime des Herrn Redlich entstände
neu unhaltbaren , skandalösen , dos Personale

sowie weite Kreise der Bevölkerung ans das

Schwerste schädigenden Zustände zur Genüge

aufgezeigt , um das Eiscnbahnministerium als

Oberste Aufsichtsbehörde ; n unverzüglichen und

energischem Einschreiten zu vrranlasien .
Tic Gefertigten stellen deshalb an den Herrn

Eiscnbahnminister die Anfrage :

Sind dem Herrn Minister diese skandalösen

Zustände bekannt und was gedenkt er zu tun .

um dieselben raschestens zu beseitigen ?

Tages - Neuigkeiten .
Trauerseier für den Genossen Raudnitz . Bor

der Einäscherung der Leiche deS verstorbenen

Genossen Professor Raudnitz . die am Montag ,
um halb 4 Uhr nachmittags vorgenommen

werden wird , findet im Präger Krematorium

eine Trauerseier statt .

Parlamentarische Stilblüte . Dem Ab -

geordneten Bohr , dem Sprecher der

Christlichsozialen in der Dicnstagsitzung
des Abgeordnetenhauses , ist es ge -

lungen , die Qedc der Budgetdebatte durch fot -

gendc ungewöhnliche Häufung sprachlicher
Stilblüten zu erheitern : „ Durch den Z i f -

fcrntvald des Budgets geht überhaupt
ein c i g c n l ü m l i ch e s Rauschen . Die¬

ser Zifscrntvald bietet sich nämlich nicht nur

uns Deutschen , sondern jedem Budgetkritiker
wie ein lichtloscr , verstrüppter . kaum durch -

dringlicher Urwald dar . Erst zwei von 39

Monaten hat das Komrollamt überprüft . Das

ärgste Hindernis für eine kritische Durchdrin¬

gung diese » Dickichts , in dessen Finsternis schon
ein Scheinwerfer eines früheren Redners ,

eines Herrn Kollegen nicht bloß Mücken « nd

Potcmkinsche Dörfer » sonder » auch Elefanten
und Abgründe in Form verschleierter Milliar¬

den aufscheinen ließ . . . " — Bor der Rede

BöhrS stehen wir wie Elefanten vor den Po -

tcmtinschcn Törfcrn eines Urwalds und sn -
che » vergeblich nach dem Scheinwerfer , der uns

die Mücken im Dickicht des Zifscrnwaldcs auf -

scheinen läßt .

Bücherfreunde und Valuta . Wer einst die

Geschichte der Bctmichcrung und Entkräftigung
des deutschen Volkes im ehemaligen Oester -
reich schreiben wird , darf nicht an die Bü -

cherpreise vergessen , die tveite Massen des Pol -

keS geistig geradezu ausgehungert haben . Un -

tcr die Schieber der Kriegs - und LlachkriegS -

zeit gehört unstreitig auch der Buchhändler .
Während der biedere Gauner in der Gestalt des

TelchcrS , Milchhändlers nnd Mehllicferanten

wenigstens iu einheimischer Währung gewu -

Arbeitende und Verdienende . Scheinbar be -

stimmt die Demokratie , die Gesamtheit der

Arbeiterschaft das Schicksal der Millionenstadt .
Sic reguliert in machtvoll ausgebauter , wun -

derbar disziplinierter Organisation ihre Le¬

bensbedingungen und bestimmt Tarife und

Löhne . In Wirklichkeit kreist der Flügelschlag
der Valuta , dessen Achse die Börse ist , wie ein

ungeheuerer Propeller über der Stadt . Ein

Windstos ; und Milliarden Papier rollen in

den Abgrund . Tcr Sturm kommt aus dem

Westen ( jeder Windhauch wird an der Wiener

Börse zpm Sturm ) . Berlin reißt Wien un -

aufhaltsam den Berg hinunter . Schon sind
die Schulden Oesterreichs eine Lawine , die nur
ein Gott zum Stehen bringen kann . Unter

ihrem Tonnergang ist die Wiener Tradition

zermalmt worden , hat das österreichische
Antlitz jene Zeichen de « nahen Todes eingr -
graben erhalten , den die ganze Welt in dem
einen Schlagwort hört nnd wicderhört : daS

sterbende Wien .
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Auch der Begriff Kunst und Künstler hat
die Wandlung mitgemacht . Kunst ist heute
Kunsthandwerk . Es geht in einer Welt der
Arbeit und des bedingungslosen Existenz -
kampfcs nicht mehr an . sich den Künstler al §
Grandsegnicur vorzustellen , der aus seiner
Laune und Stimmung heraus Kunstwerke
schafft . Auch er verarbeitet sich sein Kannen
nnd seine Kunst . Kunst ist die subtilste und
schwerste Arbeit , weil sie eben den Schein der
Muselosigtcit vortäuschen muß .

Theater ist in jedem Sinn KuniMndwerk
Kar es schon zu Zeiten Molieres
wo man es weniger ernst nahmM ^
den Film .

heut «
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chert haben , zogen die Buchhändler au » eigen -
herrlicher Währung , einen Wucherischen Nutzen .
An der Börse wurde seinerzeit die Mail zu
08 Hellern vcrkanfi , der Buchhändler berech -
netc sie mit MO Hellern . Bei einem Protest
des Käufers berief er sich auf den Beschluß
seiner Organisation , als ob mehrere Wuche¬

rer . wenn sie sich zusammensetzen und etlvaS

beschließen , auch schon so cttvoS wie eine Cr

ganisatron mit unumstößlichen Normen waren !

Endlich gehl der Rcichswirtschaftsrat daran ,

dem Buchhändlerwucher wenigstens die ans -
reizendste Schärfe zu nehmen : Gestern ver¬

handelte die Kommission des Reichswirtsckiasts -
mies für Festsetzung iiber den Umrechnungs¬
kurs der Mark für die Büchcrprcise im Monat

Dezember und setzte den Kurs der den : ,

scheu Mar ? mit 5 5 tsche ch oslo w a i i

s ch r n Hellern feit . Als Grundlage snr die -

sen Kurs wurde der Umrechnungskurs der Post
mit Hmzuzäluuiig von süns Punkten angenom -
mcn , weil die alten Vorräte bei den Vuchhänd -
lern angeblich noch zn einem Kurs von 1. 40

bis 1 . 20 Mark angekauft wurden . Im Hin -

blick ans den Umstand , daß die deutschen Buch¬

händler zum Preise des Buches einen Valuta -

ausglcick bit - 100 Prozent hinzurechnen , wurde

beschlossen , das; die hiesigen Buchhändler bei

belletristische » und wissenschaftlichen Büchern

als Balutaausglcrcki 25 Heller aufschlagen wer -

den . Uebcrdics wird den Buchhändlern gc -

stattet , einen Regiezuschlag zu verlangen , der

sich bei wissenschaftlichen Werken aus fünf Hel¬

ler , bei belletristischen Büchern auf 18 Heller

vro tschechische Krone Maust . Multipliziert

man also den Preis in Mark , der am Tage
des Einkaufes im Buche verzeichnet ist . mit

85 bei wissenschaftlichen und 08 bei Mletristi -

scheu Büchern , erhält man den schlicßlichcn
Kaufpreis deS Buches in tschechischen Kronen .

Weitere Zuschläge , die die deutschen Verleger
im Hinblick ans die Entwertung der deutschen
Valuta verlangen , dürfen die hiesigen Buch¬
händler nicht i » Anrechnung bringen . — So¬

weit der Verhandlungsbericht . Cb sich die

Buchhändler tatsächlich nach de » Vorschriften
des Rcichswirlschaftsrates richten werden ,

bleibt fraglich . Trotzdem sie auch bei den ? e -

zembcr - llmrcchnungSknrsen reichen Gewinn

machen werden , werden sie sich schwer an den

neuen Markknrs gewöhnen .
lieber die französische Militärmission an

Hern sich in einem Leitartikel die „ Lidove Na -

viny " . Die Franzosen bezweckten mit deren

Einsetzung die sogenannte l ' nnit « de >a doc

mite ( Einheit der Lehre ) . Dazu ist eine so große

Anzahl französischer Offiziere , Unteroffiziere
und Mannschaften nicht notwendig . Bereits

zwei Gruppen tschechischer Offiziere sind aus

französischen Kriegsschulen zurückgekehrt und

gerade jetzt wird » ach Frankreich die dritte

Gruppe fahren . Das ist eine viel bessere Me¬

thode . die französischen Erfahrungen in der

ischcchoslowakischcn Armee zu verwerten , als

wen » in Prag französische Offiziere sitzen , die

keinen Zusammenhang mit dein französischen
Generalstab haben . Keiner dieser französischen
Offiziere ist Mitarbeiter der tschechischen mili -

lärischen Fachzeitschrist und auch in den fran¬

zösischen militärischen Zeitungen wird über

ta » tschechoslowakische Heer nicht geschrieben .
Ein Fehler ist es auch , das ; die tschechischen
Militärschiilcn unter französischem Kommando

stehen : es ist ein COebot der nationalen Ehre ,

baß die tschechischen Militärschüler im »eine »

Die Wiener Theater kämpfen wie alle The¬
ater Mitteleuropas mit dem Defizit . I » Wien

sind die Verhältnisse besonders schwere . Man

trat » och immer starke Zusammenhänge mit

der Tradition und muß doch verdienen . Die

Zahlenden , heute das Gesindel , die Hefe
Europas , die in Wien in Automobilen fährt ,
bestimmen mit . O, rettet die Geistigkeit ,
wahret die Achtung vor den größten der Na -

tiou , die nicht mehr leben , um lote Gcrhart

Hauptmann , des ' Angassens halber bejubelt zu
werden !

Die Musik hat es irgendwie leichter . Sic

spricht eine internationale Sprache , sie ist
jedermann verständlich , selbst der Schieber hat
ein geneigtes Ohr für Wagner . Wien ist noch
immer die erste Musikstadt der Welt . Zwar :
es bedarf besonderer Beziehungen ( alles in

Wien ist nur durch „ Beziehungen " zn errei

che » — das hat die Revolution mehr ausrotten

können ) , um eine » Sitz in die Staatsoper zu
ergattern . Die billigeren Plätze sind ver¬

griffen , die höheren unerschwinglich . ( Ein

Amerikaner , der sich einen Sitz um zweitau¬
send Kronen gekauft hatte , sagte zu mir : „ Die
Wiener verschenken ihre Bisset ». Ilm 10

EentS kann ich in New Jork nichi in der er

sten Parkcttrcihe der Oper sitzen !") Aber die ^
Vorstellungen werden von Komponisten von

Weltgeltung dirigiert , Weltstars singen die

Hauptrollen , ein Orchester , in dem jeder ein

zelne ein Virtuose ist , vieiet Musik im Wiener

Verstand des Wortes : allerbestes .
Die Sprechtheater ( und ich ine ine nur ernst

zunehmende Bühnen ) lavieren . Die Burg
kann ihr Tradition nicht fahren lassen und er
perementiert bereits stark in der Moderne , ist
daher weder Fisch noch Fleisch nnd gerät ins

nalen Geist erzogen werden . Die französische
Milijärmission in Prag hat keine Ahnung von
den Reformen , die seit der Beendigung des

Krieges im französischen Heere eingeführt
wurden , sie sticht die französischen Methoden
dem tschechische» Heere auszupropsen und be

seiligt alle Einrichtungen im tschechoslowaki¬
schen Heere , ohne Rücksicht daraus , ob sie gut
sind oder nicht , n » r deswegen , weil sie den

Enirichtuiigen im französischen Heere nicht eni -

sprechen . Die „ Lidove Noviny " spenden bei

d' escr Gelegenheit der alte » österreichischen
Arme - hohes Lob , wie wir es seit dem Kriegs¬
ende in tschechischen Blättern nicht gelesen ha
den Sic schreibt : „ Die österreichisch - ungarische
Armee wurde besiegt , nicht deswegen , weil sie
eine schleck ' r Doktrin hatte , sondern deswegen ,
weil sie der sittlichen Grundlagen entbehrte ,
weil d: ' Monarchie längst schon in Zersetzung
begriffen war nnd eine falsche Politik gemacht
hatte . Sonst war die Erziehung der Offizier, . '
ilrrd hoben Kommandanten eine sorgfältige nnd

moderne . Conrad von Hötzendorf war kein

großer Stratege , aber in der Taktik hatte er
in Europa nicht seinesgleichen , insbesonders
als Methodologe nnd Erzieher . " Sa gelangt
das alte Oesterreich in der tschechoslowakischen
Republik immer mehr zu Ehren .

Eröffnung des Prager Krematoriums .

Der uralte Brauch ist gestern lncrzulandc wie -

der zur Tat geworden : die Leichenverbrennung .
Jahrhundertelang bat sich die katholische Kirche ,
die sich nicht scheute , Menschen lebendig dem

Feuer zu überantworten , der Lcichcnverbrcn -
vnng ciitgcgcngesteinmt . Erst die Beseitigung
ihres mächtigsten Bundesgenossen , des alten

Oesterreich , hat wieder die Leichenverbrennung
ermöglicht . Gestern vormittags fand in der

Zercmonienhalle des Krematoriums ans den

Olschaner Friedhöfen die feierliche Einweihung
des Präger Krematoriums statt . Die Feier -
lichten wurde durch Machons Chor „ Feuer " ,
der vom Orchester des tschechischen National -

theaters vorgetragen wurde , eröffnet . Hierauf
gab Bürgermeister Dr . Baxa eine Übersicht -

iichc Darstellung der langwierigen Bemüh » » -
gen , die zur Errichtung des Krematoriums

geführt haben . Trotzdem die ersten Anregun¬

gen bereits gegen Ende des verflossenen Fahr -
Hunderts gegeben wurden und auf Verständ¬
nis bei einem Großteil der Bevölkerung stie¬

ßen, scheiterten alle Bemühungen am Wider -

stand der österreichischen Regierung . In der

kurzen Zeit von sechs Monaten war es in der

Republik möglich geworden , in der Hauptstadt
ei » provisorisches Krematorium zn errichte »,
das allen Anforderungen entspricht . Bürger
meistcr Dr . Baxa dantic für die Mitarbeit des

Fcucrbestattuiigsvcreincs und übergab das

Krematorium der Oesscntlichteit . Dr . Schei¬
ne v würdigte den Erfolg vom praktischen , hy -

gicnische » und ethischen Standpunkt . Durch die

Errichtung des Krematoriums soll nur de »

Forderungen der Hygiene und des praktische »
Lebens entsprochen werde » . Dr . P r o ch a z -

k a sprach die Hoffnung ans , daß es durch eine

entsprechende Propaganda gelingen werde , dem

Gedanken der Leichenverbrennung die enlspre -
chcnde Verbreitung zu sichern und die Kosten
der Einäscherung niedrig zu halte ». Jng .
Mencl wies ans die Arbeit des Fcncrbestat -

tnngsverbandes hin , der sich bei der Errich -
lnng weiterer Krematorien — als nächste wer¬
de » Pardubitz und eine mährische Stadt Lei -

Hintertreffen . Wildgans ist als Künstler nn -
bedingt voll zu werten . Er bemüht sich schein -
bar , trotz Berlin nnd seinen ; immer stärker
werdenden Einfluß , die Linie zu wahren . Mit
Gcraldys „Hochzeitstagen " wurde er angebla¬
sen . Der Sturm war sicherlich chauvinistisch .
Denn das Stück ist sein und gute bürgerlich -
französische Aare ! man »rächte beinahe sagen :
solid . In der Darstellung bestes Brrrgrhc -
arer . „ Und Pippa ranzt " war schon mehr
Experiment . Wacik , ein geschickter Märchen -
Illustrator , hat zu wenig Stil , um das absurde
Werk Hauptmanns zu vergegenständlichen .
Manier genügt da nicht . Zwei Akte sind nahe -
zu gelungen , im Dritten ist es vor lauter
Punrpcrnikel nicht mehr ans ; , »halten ! Heines
Regie arbeitet temperamentvoll vieles heraus ,
stört aber dadurch — will mir scheinen — die
innere Harmonie des Werkes . Denn Pippa
ist das heimliche Wunder im ewige » Sturm -
gebraus der schlesischcn Wälder , dort wo es
von Deutschland ins Böhmische hinübergeht
— o sonderbar weher Heinrattlang , der in
den Worten „ das Böhmische " liegt , wenn man
es aus dem nrdentschen M» » d Gerhart Haupt -
mann » hört !

Wirkliche in sich geschlossene Kunst bieten
die Russen . Ich will nur „Nachtasyl " er
wähnen . Da spielen sie sich selber , die ganze
melancholische Seele der unendlich endlosen
Welt drüben klingt aus , wenn sie singen ( die
Russen singen sehr schön) nnd man fühlt , hier
ist etwas geretter . Denn diese nationale Kunst
kann uichr aussterben .

Das Bolkstheater experimentiert . „ Der
Pelikan " ist hart am Rande des Regiescherzes .
Hier wird Strindberg von Hahenclever ( ich
denke an leine Gespenstersonate „Jenseits " )

chenverbrennnngsanstalten erhalten — nicht
auf staatliche Subventionen borlasse , sondern
durch Werbearbeit sowie durch direkte Bcr -

Handlungen mit den betreffenden Gemeinden ,

die Ausführung ermöglicht . Den Schluß der

Feierlichkeit bildete der Vortrag eines Chores .
Nachher fand eine Besichtigung des K' remato

rinnis linier Leitung Jng . Machons statt . Ge¬

stern nachmittags fand die erste Einäscherung
statt .

Wiederaufnahme entlassener Eiscirbahn -

Hilssbcamter . Durch den Krieg wurde eine

große Zahl von Eisenbahn - HilfSbeamten stel¬

lenlos , da sie keinen Rechtsanspruch auf Wie -

deraufnahme nach der Demobilisierung hat -
tcn . Für sie galten »och die Vorschriften des

Erlasses des österreichischen Eiscirbahiriirini -
steriums ans dem Jahre I ! >08, demzufolge

Hilfsbeamte mit Ausnahme der Bcamtenair -

wärter , die von der Ableistung des Militär -

präsenzdiensles zurückkehren , keinen RcchtSan -
lpnich auf die Wiederaufnahme in die Dienste

der Eisenbahn haben . Die genannten Hilss -

bcamten konnten nur unter den im oberwähn
ton Erlas ; ausgestellten Bedingungen , worauf

in dein Erlaß vom 17 . Mai 1021 ausdrücklich

aufmerksam gemacht wurde und in dem übri¬

gens auch das allgemeine Verbot der Per -

sorralallfirahme betont wurde , ausgenommen
werden . Diese Bestimmungen finden jedoch
keine Airlvenduilg auf jene ehemaligen Eisen -
bahnbedicnstcteir , die militärischen Kriegs -
dienst leisteten , selbst wenn ihr normaler »ri °

lilärischcr Präsenzdienst dem Kriegsdienst
eventuell voranging oder wenn der militari -

sche Präsenzdienst erst nach dem Kriegsdienst
oder als Ergänzung oder Fortsetzung des mi¬

litärischen PräscnzdieirsteS im Sinne der Bc -

stiliimirngcir des Wehrgesetzcs abgeleistet
wurde . Im Hinblick auf die gegenwärtigen
schivercn wirtschaftlichen Verhältnisse gab das

Eisenbahnministeriilnr anr 18 . Oktober einen

Erlaß heraus , demzufolge die oberwähnten
Hilfsbediensteteir wieder in Dienst genommen
werden können , unter der Bedingung , daß sie
binnen 80 Tagen vom Tage der Veen -

digirng des Militärpräscnzdicnstes , beziehungs¬
weise o o »t Tage der Herausgabe
des Erlasses um Wiederaufnahme
a n s u 6> e rr. Ihre frühere Dienstleistung »ruß
allerdings zufriedenstellend gewesen sei ». ' Au

ßerdein müssen sie vom Bahnarzt für den

Eiseiibahndienst als geeignet befunden werden .

Analog ist hinsichtlich jener Erscnbahnbedicn -
steten vorzugehen , die anläßlich des Magya -

rcneinfalles in die Slowakei im Jahre 1010

zum Militärdienste einberufen wurden . Durch

diese Verfügungen werde » die im Kriege vom

ehemaligen österreichischen Eisenbahnmiiriste -
turnt in dieser Frage getroffenen Bestimmun -

gen , soweit sie mit dem hier erwähnten Er -

lasse im Widerspruch stehe », ausgehoben .

Ein Tausend neuer Wohnungen in Brünn .

Wie der „ Pozor " meldet , wurden in diesem
Jahre etwa tausend neue Wohnungen gebaut .
Die Bautätigkeit wird in den näckistcn vier bis

fünf Iahren noch gesteigert werden , sodaß in

dieser Zeit die Wohnrrngokrise beseitigt sein
dürfte . Die Privatunternehmer haben sich an

der Linderung der Wohnungsnot beinahe gar -

nicht beteiligt . Das größte Haus Brünns , ein

elf Stock hoher Wolkenkratzer mit Magazin nnd

zwei Kellcrgcschoße » wird anr Ende der

Krapjcngasse nächst dem Stadithrater erbaut .

übertyrannt . Die tieferen Akzente fehlen
gänzlich .

Das Wiener Sprcchtheater , von einem
neuen Mann geleitet , liegt draußen , am Gür -
tel . Dr . Beer , aus Brünn kommend , wo er
sickr ein Ensemble zurecht spielrc , um eS nach
Wien mitzunehmen , hat das Raimundtheater
der Operette entrissen . Er bringt Berlin und
die deutsche Moderne , für Wien ein wenig
veredelt und abgeschlissen , nach Oesterreich ,
von dorther weht ein frischer Zug in den The -
atersumpf . „ Florian Geyer " mit Klopfer in
der Titelrolle war eine Tat . Hier zeigte sich
Disziplin , sparsames aber nachhaltiges Ein -

setzen von Mitteln . Edelste deutsche Rcvolrr -
tion , Auflehnung des Helden gegen die Ge -

meinheit der Masse bekam einen von Taten

vergeistigten Klang . Tann auf einem Um -

weg über Bahr Büchners „ Woyzeck " . Aber -
mals Klopfer , diesmal ein Riese , der sich in
der hinhuschcndcn Gestalt deS armen Solda -
tcn zur Tragi ! aufreckt , die ihm große Worte
der Menschlichkeit sprechen läßt . „ Woyzeck "
ist die Tragödie des Allcrärmsten . Dort wird
das Wort des Betrunkenen gesprochen : „ auch
das ftleld gehet in Verwesung über " . Das
Wort unserer Zeit .

Nach Klopfer brachte Dr . Beer den Lustig
»rächet Palenberg zu Gast . In Mokiere
lebte er sich als „Geiziger " und „Eingebilde¬
ter Kräuter " in Scherz nnd Ernst ans . Nebe »
einem stilsichcren Ensemble , nnter künstlerisch
einheitlicher Regie .

Hier lebt die Kunst . Und anderswo in Wien
wuchert sie. Im Sumpk gedeiht alles . Wo
viel vermodert , dort ist die seltesic Erde für
das — was weiterlebt .

Auch der Landeöauöschuß wird sich rege q »
der Bautätigkeit beteiligen .

Für „ Flammender " . In Wien heißt er
Drahrer , in Prag Flamendcr . Er lebt und
liebt in der Nacht — „öffentlich nnd vor

mehrere » Leuten " , wie es im Gesetze heißt .
Er ist i » Bars , Kaffees und an anderen Oer ! -

lichkciten , die kein . Klöster sind , anzutreffen .
In dieser seiner nächtlichen Existenz hat der

Stadtrat von Zizkow eine Stcuerquelle en <-
deckt . Wer als „ Flammender " von der Polizei
nach der Sperrstunde angetroffen wird , zahlt

für sich und seine Begleiterin zwei Kronen .

Strafe kann man das kaum ncirncir . Ter Be¬

griff schwankt zwischen Buße nnd Belästigung .
Es soll übrigens erwogen werden , ob nicht in

ganz Frag der „Flanrcirder " eingeführt wer -

den soll . Jedenfalls wird die Steuerpolizei
eine rege Tätigkeit zu entfalten haben . Tie

wird jedenfalls auf ihre Kosten kommest .

Nationalistischer Wahn Lstrmrcr Angestell¬
ter . In Mährisch - Ostrau fand jüngst eine

Versammlung tschechischer ' Angestellter statt ,
in der beschlossen wurde , zn verlangen , daß
die deutschen Angestellten im dortigen Iudu

strierevier entlassen werden nnd an ihre Stelle

tschechische Angestellte kommen sollen . Gegen
diesen unsozialistischen Beschluß wendet sich
der Arbeitsausschuß der sozialistischen Privat -
Angestellten - Organisationen irr Prag . Der

Arbeitsausschuß erwartet von de » organisier
teil Angestellten , daß sie, unberührt von na

tionalistischeir Schlagwörter, , jedem Genossen
der arbeitenden Klasse , so weit dieser seinen
Verpflichtungen gegenüber seinen Kollegen

nachkommt , die Solidarität hallen werden .

FaszrSmus in den Vereinigten Staaten .

Nicht nur Italien hat eine saszistische Bewc

gung , die angeblich der Erhaltung nnd Pflege
des nationalen Gedankens und der nationalen

Reinheit dient , sondern auch die Bereinigten
Staaten in den Klu Kluxern . Aber wie der

Nationalismus für die Fasci ( Bünde ) in Jta
lien ein Aushängeschild ist, unier dem sich der

organisierte Mord und die systematische
Verfolgung der Arbeiterbewegung
verbirgt , so auch für den Klu Klux Klan in

Amerika . Ter Klu Klux Klan ist kerne volllom «

mcn neue Erscheinung . Ihren Ursprung vcr -

dankt diese geheime Brüderschaft einer nach
dem Bürgerkriege entstandenen Bewegung ge

gen die zu frei gewordenen Neger/Als nach
dem Eintritt Amerikas in den Weltkrieg zotzi -
reiche Neger in die Armee eintraten und in¬

folge des fühlbaren Mangels an Arbeitskraft
tcn die in den Sirdstaaten herrschende Methode ,
die Schwarzen nur zu niedrige » Arbeiten her -

anzuziehen , nicht länger aufrecht erhalten wer «

den konnte , sondern die ' Neger in alle Arbeits -

gebiete eindrangen und damit auch ein stärke -
res Selbstbewußtsein erlangten , lebte der Klu

Klux Klan wieder ans . Es gab wieder Ne -

gerlyirchereieir und dergleichen „ Spässc " , tnrz
die alten Nüttel , nur die Ueberlcgenheit der

Meißen zu beweisen und um den Negern bei ; »-
bringen , daß sie eigentlich immer noch Stla -

vcn und Freiwild für die „ Herren " seien , wirr -

den erneut zur ' Anwendung gebracht . Indessen
ließen es die Klu Kluxer bei der Verfolgung
der Neger nicht bewende » . Unter dem FKd -

geschrei „hnndertprozentiges Amerikanerin ! » "

nahmen sie den Kampf auch gegen die Jux » ,
die Ernwandcrer nnd vor allem gegen die A r¬

beiterbewegung auf . Das große Ziel ist

die Bekämpfung der Arbeiterbewegung nnd

namentlich der sozialistischen Bewegung Mit

der Vertreibung sozialistischer Agitatoren aus

den Südstaaten und dem Sprengen soz alisli -

scher Berfa nun - : rgen wurde bereits der An -

fang gemacht . Und da die Klu Klurer ihre

Organisation brreite auf 45 der 48 Staaten der

Union ausgedehnt haben , dürsten die Fpr - . n-

gunzen und Verhinderungen sozial ! st . ,cher
Versammlungen und die gewaltsame Berire : -

tung sozialistischer Redner bald auch außerhalb
der Südstaatcn praktiziert werden . Neu ist

dvse Art des „geistigen Kampfes " , um die so¬
zialistische Bewegung im speziellen und die ' Ar-

bciterbewegirng im allgemeine » zu schädig n,
ohnedies nicht . Sic ward ausgeübt schon vor

zwei Jahrzehnten in Idaho , als damals öi «

Erzgräber Forderungen stellten und man so-
Wohl die Führer als auch die Erzgräber hrr -
zerhand entweder in große , von dem „ Oro -
Irrings " Mob errichtete Konzentrationslager
brachte oder sie teerte nnd federte nnd an -

szerlmlb des Landes schleppte mit der Drohung ,
sie im Falle der Wiederkehr aufzuknüpfen . Auch
die späteren Arbeiterkämpfe in Idaho nnd die

Bewegung , die zu dem Moristre Prozeß gegen
Haywood , Moycr nnd Pettrbonc führte , zci -
tigtc die gleichen Gewalttaten des Bürger -
Mobs und ein geradezu infames Sprtzelwcsest .
Und erst im Laufe dieses Jahres wurde durch
Sidnets Howard in einem sehr detaillierten

Bericht nachgewiesen , wie das Unternehmer¬
tum durch Spitzel und Spihelagenturen die Ar -
beiter und namentlich ihre Führer überwachen
läßt . Howard bringt außerdem authentische »
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